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Geleitworte

Vizeblirgermeisterin und Wohnbaustadtrétin Kathrin Gaal
mit NEOS-Wohnbausprecherin Selma Arapovié (li.)

und Nicole Bichl, Leiterin der Hauskunft (re.)

Foto: PID / Votava




GELEITWORTE

Liebe Wiener*innen,
werte Projektpartner*innen,
geschitzte europaéische Partner*innen,

Wien hat die Kraft, Visionen Wirklichkeit werden zu lassen. Immer
wieder hat die Stadt bewiesen, wie gro3e Herausforderungen gemeis-
tert und Ziele vielfach sogar Ubertroffen werden kénnen.

Schon in mehreren Krisen - nicht zuletzt bei der Corona-Pandemie

- hat Wien ein hohes Maf3 an Resilienz bewiesen und den Menschen
Sicherheit und Perspektiven gegeben. Einen maf3geblichen Beitrag
geleistet haben dabei der soziale Wohnbau und InfrastrukturmaBnah-
men wie der 6ffentliche Nahverkehr.

Nun steht die Herausforderung der Klimaanpassung insbesondere im
Gebaudesektor vor uns. Auch diese Herausforderung werden wir mit
Engagement und Einsatzfreude angehen, um 2040 sagen zu kénnen:
Wir haben gemeinsam die Klimaneutralitat geschafft!

Unsere Hausaufgaben haben wir erledigt: Mit dem EU-geférderten
Projekt RenoBooster gelang es, innovative Instrumente zur Férde-
rung von Sanierungsvorhaben speziell im privaten Wohnungsbereich
auf den Weg zu bringen. Noch vor Abschluss und friiher als geplant
sind die daraus resultierende »Hauskunft« und die »Qualitatsplatt-
form Sanierungspartner Wien« in vollem Umfang aktiv und so zu einer
wesentlichen Saule der Sanierungsoffensive »Wir SAN Wien« gewor-
den. Zahlreiche weitere Erkenntnisse und Ergebnisse von RenoBooster
fanden auf unterschiedlichen Ebenen ebenfalls Eingang in die Stadt-
politik und/oder werden umgesetzt.

Der nun vorliegende Abschlussbericht zeigt anschaulich, wie die

gelebte Partnerschaft zahlreicher Beteiligter, die durchaus einen unter- Kathrin Gaal,
schiedlichen Hintergrund haben, zur Erreichung gemeinsamer Ziele Vizebirgermeisterin und
beitragen kann. Frauen- und Wohnbaustadtratin

Ihnen allen méchte ich meinen herzlichen Dank aussprechen - auch im
Namen klnftiger Generationen von Wienerinnen und Wienern, die dank
dieser BemUhungen weiterhin in einer der lebenswertesten Stadte der

Welt leben werden.

lhre
Kathrin Gaal

Foto: PID / Bohmann



GELEITWORTE

Liebe Wiener*innen,
geschétzte Projektpartner*innen
und europiische Partner*innen,

Der globale Klimawandel ist zur Realitat geworden. Laut einer aktuel-
len Studie der ETH Zurich kénnte Wien bis 2050 ein Klima ahnlich der
nordmazedonischen Stadt Skopje heute haben, wahrend fur London

in den nachsten 30 Jahren Temperaturen wie im heutigen Barcelona
prognostiziert werden. Die Stadt Wien hat deshalb eine Vielzahl an
strategischen Grundsatzdokumenten sowie gesetzlichen Regelungen
beschlossen und setzt laufend Mafinahmen um, die zur Minderung der
Klimaauswirkungen wesentlich beitragen. Dazu zahlen insbesondere die
Smart Klima City Wien Rahmenstrategie und der Klimafahrplan Wien
2040 sowie die zahlreichen Fordermaglichkeiten fur Sanierungsvor-
haben. Laut aktuellem Vienna Green Economy Report besteht noch bei
450.000 Wiener Wohnungen thermischer Sanierungsbedarf.

»Ganz wichtig war uns, die am Projektziel orientierte
Arbeit in RenoBooster auch als Chance fur die
Vertiefung von starken Partnerschaften mit lokalen
institutionellen Akteur*innen zu nutzen.«

Stephan Hartmann,
Projektleiter RenoBooster

Das Aus fur Olheizungen ist bis 2035 und fur Erdgasheizungen bis
2040 vorgesehen. Laut Auswertungen der Stadt Wien sind allein in
Wien ca. 450.000 Gasetagenheizungen, ca. 60.000 Gasheizungen in
Einfamilienhausern, ca. 3000 zentrale Gaskesselanlagen in Geschoss-
wohnbauten und zwischen 5000 und 15000 Olheizungen im Gewer-
be- und Wohnhausbereich in Betrieb. Das Projekt RenoBooster, das
die klimagerechte Sanierung speziell von Privatwohnhausern und
-wohnungen vorantreiben soll, reiht sich in die Aktivitaten der Stadt
Wien ein und liefert mit der Hauskunft und der Qualitatsplattform zwei
konkrete Anlaufstellen fur die Wiener*innen. Das Projekt wurde auf 35
Jahre anberaumt. Der Startschuss fiel im Mai 2019 und lief bis Oktober
2022 Wahrend der Projektlaufzeit wurden neue leicht zugangliche
Services und Dienstleistungen zur Hebung der Sanierungsrate entwi-
ckelt, geblndelt und getestet.

RenoBooster ist einer der Beitrage Wiens zum europaischen Grunen
Deal, mit dem der Ubergang zu einer modernen, ressourceneffizienten
und wettbewerbsfahigen Wirtschaft geschaffen werden soll. Eine der
Saulen des Grunen Deals sind sanierte energieeffiziente Gebaude.
Deshalb hat die Stadt Wien in Partnerschaft mit den wichtigsten Akteu-
ren aus dem Privatsektor und aus der Forschung die Herausforderung
aufgenommen und mafigeschneidert auf die Wiener BedUrfnisse und
Potentiale ausgerichtet.



GELEITWORTE

Im Rahmen des von der EU geférderten Innovationsprojektes »Reno-
Booster« wurde der private Wohnhaussektor der rund 53 % aller
Wohneinheiten mit Hauptwohnsitzen in Wien umfasst als eine der
wesentlichen Ansatzpunkte fir die Erreichung der Klimaziele identi-
fiziert. Ziel des Projektes war es, die thermisch-energetische Gebaude-
sanierungen in diesem Segment voranzutreiben. Dabei standen nach
eingehender Analyse Information und Beratung im Vordergrund. Die
Analyse der Rechtslage haben besondere Hirden bei Finanzierung
und Beschlussfassung aufgezeigt.

Basierend auf den Rechercheergebnissen und im zeitgleich mit »Smart
Renovation Hubs, wie sie in Europa bekannt sind, wurde in Wien -
deutlich friher als geplant - die »Hauskunft« aufgebaut. Seit Oktober
2020 fuhrt die Hauskunft individuelle, kostenfreie und unabhéangige
Sanierungsberatungen durch. Mit Ende der Testphase im Marz ist 2021
ist die Hauskunft im Regelbetrieb und wird aus dem Budget der Stadt
Wien finanziert. Aufgrund der grof3en Nachfrage musste sie zwischen-
zeitlich ihr Team aufstocken und hat mit September 2022 neue Raum-
lichkeiten in der Stadiongasse 10 bezogen.

Die »Qualitatsplattform Sanierungspartner Wien« ist als Drehscheibe
zwischen Anbieter*innen und Nutzer*innen von Sanierungsdienst-
leistungen seit dem Friihjahr 2022 aktiv. Die Plattform zeigt Sanie-
rungsbeispiele aus der Praxis und listet geeignete Partner*innen flr
Sanierungsprojekte auf und stellt eine Vorlage fUr ein geférdertes
Sanierungskonzept zur Verfligung. Die Stadt Wien und ihre Partner*in-
nen haben die Chance, die das von der EU geférderte Projekt bot, voll
genutzt. Das wiederum bestatigt die hohe Resilienz und Zukunftsorien-
tierung der Stadt Wien.

Unser besonderer Dank gilt deshalb allen Projektmitarbeiter*innen und
Projektpartner*innen, die sich mit groBem Engagement und Kreativi-
tat fur die Verwirklichung des RenoBooster Projektes eingesetzt haben
und mit vielen Innovationen zu den gemeinsamen Zielen beigetragen
haben.

Otto Eckl und Stephan Hartmann,
fur die Projektleitung

Otto Eckl

Abteilungsleiter

Stadt Wien,

Technische Stadterneuerung

Stephan Hartmann

Leiter Bereich EU-/Sonderprojekte
Projektleiter RenoBooster

Stadt Wien,

Technische Stadterneuerung

Fotos: Technische Stadterneuerung



Stimmen aus dem
Projektteam

Mitglieder des Sounding Boards und
der Qualitatsplattform

»Die Energieversorgungskrise macht es deutlicher denn je, dass die nicht verbrauchte Energie
die wertvollste ist. Mit der Hauskunft wird es in Zukunft vielen Gebaudeeigentimer*innen
und -bewohner*innen gelingen, diesen Wert in ihren Gebauden zu sehen und mit Hilfe der
Qualitatsplattform fiir sich zu nutzen. Bei der OGUT landen diesbezliglich viele Anfragen - jetzt
schon und in Zukunft wissen wir, wohin wir diese weiterleiten dirfen.«

Fotos v.o.n.u: OGUT, privat

Monika Auer
OGUT

&

»Gerne habe ich am Sounding Board vom RenoBooster teilgenommen. Erfreulich ist,
dass es jetzt schon bedeutende Umsetzungsfortschritte wie die Hauskunft und die
Qualitatsplattform gibt. Beide Instrumente werden sicherlich wesentliche Booster flir den
Erfolg der Energiewende bei Wiens Althausbestand sein. Anfangs war es sicher noch
utopisch an die dargestellten Zuwachsraten bei den Beratungen zur energieeinsparenden
Haussanierungen zu denken. Der letzte Bericht hat bereits hat bereits gezeigt, wie sich
diese vervielfacht haben. Auch der Bereich der Finanzierungen mit Zertifizierung von
Haussanierungen ist bereits angegangen und wird ein wesentlicher Eckstein.«

Dr. Josef Schmidinger
Immobilien-Finanzierungs-Experte, Hypo NO



STIMMEN AUS DEM PROJEKTTEAM

»Wir haben gute Lésungen fir den Gasausstieg, wichtig ist jetzt ein
umfassendes Sanierungskonzept. Die Stadt Wien fordert das und auf
der Qualitatsplattform finden sich Anbieter*innen aus Planung und
Ausflihrung, die bereits auf erfolgreiche Projekte verweisen kdnnen.«

Helmut Schéberl
Obmann der Qualitatsplattform Sanierungspartner

»Der Ausstieg aus fossilen Brennstoffen im Gebaudebereich stellt
eine Herausforderung dar, der wir uns gerne stellen. Daflir braucht es
qualifizierte Partner*innen zur Umsetzung, umso mehr begrif3en wir als
Bautrager*innen und Hausverwaltungen diese Initiative.«

Karl Wiesflecker

Geschéftsfihrung, Franz Kramas Gebaudeverwaltung

»Die zentrale Qualitat des Prozesses RenoBooster scheint mit darin zu
liegen, dass sich ein interdisziplinares Konsortium mit den komplexen
Herausforderungen beschéftigt hat und damit unterschiedliche
Erfahrungen und Sichtweisen eingebracht wurden. Erste Umsetzungen
wie Hauskunft und Qualitatsplattform dienen den gesteckten Zielen,
haben aber noch Entwicklungspotential.

Um die Sanierungsrate deutlich zu steigern, missen wir uns immer
wieder an jenen orientieren, die ohne Vorkenntnisse vor der
Entscheidung stehen, ein meist komplexes Sanierungsprojekt zu prifen
und auch tatséchlich umzusetzen. Bereitstellung des einschlagigen
Know-how in verstandlicher Form hat dabei grofie Bedeutung - wie so
oft ist klare und kompakte Kommunikation ein wesentlicher Schllissel.«

Klaus Wolfinger
Bautrager und Unternehmensberater

Fotos v.o.n.u: Schdberl & Péll, Franz Kramas, Wolfinger
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AUF EINEN BLICK 1

Das Projekt RenoBooster wurde unter der Leitung der
Stadt Wien, Technische Stadterneuerung (MA 25) mit
zahlreichen Partner*innen im Rahmen des Programms
»Horizon 2020« umgesetzt und in der H6he von

1,9 Millionen Euro von der EU geférdert.

Das Projekt startete im Mai 2019 und endet im Oktober 2022. Neben der Stadt Wien sind
noch die UIV (Urban Innovation Vienna), der wohnfonds_wien, der OVI (Osterreichische
Verband der Immobilienwirtschaft), DIE UMWELTBERATUNG, €7 (energy innovation &
engineering), 17&4 Organisationsberatung sowie das Meinungsforschungsinstitut SORA
am Projekt beteiligt.

Den Rahmen bildet - basierend auf EU- und nationalen Zielen - in Wien die Smart Klima-City
Rahmenstrategie. Sie setzt ehrgeizige Ziele bis hin zur Klimaneutralitat der Stadt bis 2040.
Um diese Ziele zu erreichen, missen die Anstrengungen erheblich verstarkt werden und zwar
insbesondere bei der Sanierung des Gebaudebestands, wobei beim Projekt RenoBooster
der private Sektor im Fokus steht. Ziele sind laut Smart Klima-City Rahmenstrategie u.a.

Der Energieverbrauch fur Heizen, Kihlen und Warmwasser in Gebauden sinkt pro Kopf
bis 2030 um 20 % und bis 2040 um 30 %.

Die damit verbundenen CO,-Emissionen sinken pro Kopf bis 2030 um 55 %
und bis 2040 auf null.

Gebaude werden zur maximalen solaren Energiegewinnung genutzt.

Begriinung, Beschattung und passive Kihlung von Gebauden sind Standard, aktive
Klhlung erfolgt durch erneuerbare Energien.

2040 ist die Wiederverwendbarkeit von mindestens 70 % der Bauelemente, -produkte
und -materialien von Abrissgebauden und Gro3umbauten sichergestellt.

Kreislauffahiges Planen und Bauen zur maximalen Ressourcenschonung ist ab 2030
Standard bei Neubau und Sanierung.

Ziel des Projekts RenoBooster war es, eine zentrale Anlaufstelle fir
Gebaudebesitzer*innen und deren Hausverwaltungen zu schaffen und damit die
klimagerechte Sanierung des privaten Wohnhaussektors in Wien zu forcieren.

Nach européischen Vorbildern sollen Informations- und Beratungsangebote zu technischen
und rechtlichen Aspekten sowie zu Férder- und Finanzierungsméglichkeiten bei Wohnhaus-
Sanierungen gebundelt werden. Eigentimer*innen von Einfamilienhdusern bis zu grof3en
Immobilienbesitzer*innen und Hausverwaltungen sollen in allen Phasen der Sanierung im
Wohnbau begleitet und unterstiitzt werden: Von der allerersten Uberlegung und Beratung
Uber die bauliche Durchflihrung bis zur Qualitatssicherung nach Abschluss der Sanierung.
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Arbeitsschritte

und Zeitplan

Analyse

M1

von Hurden und An-
reizen fur die Eigen-
timer*innen zu sanieren
Uber Befragungen

der Einstellung der An-
bieterseite (Hurden, An-
reize, Argumente) Uber
Fokusgruppen-Work-
shop

bestehender Finan-
zierungsmaoglichkeiten

bestehender (Bera-
tungs-)Angebote

der regionalen und tber-
geordneten rechtlichen
Rahmenbedingungen

internationaler One-
Stop-Shop-Beispiele

einer zukUnftiger
Hub-Struktur

AUF EINEN BLICK

Kommunikationsstrategie

= Anpassung bestehender

Angebote

« Entwicklung neuer

Servicemodule und
Pakete

« Aufbau eines

Qualitdtsnetzwerks
der Angebotsseite

Einsatz fur Verbesserungen tbergeordneter Rahmenbedingungen

Internationaler Austausch

Sondierung der neuen Hubstruktur
(Partner, Organisationsform,

Finanzierung etc.)

Allgemeine Kampagnen zur
Bewusstseinsbildung

Testbetrieb der
entwickelten Module
und Pakete und der
neuen Hubstruktur

Aufbau eines Webportals fur Férderungen

Zielgruppenspezifische
Kommunikation

far Wohnungseigen-
timer*innen, Einfamilien-/
Mehrfamilienhaus-
Eigentimer*innen, Ange-
botsseite, Wirtschaft etc.

laufende Evaluation der
Testphase und Anpassung

Anpassung regionaler (rechtlicher) Rahmenbedingungen inkl. Férderungen

Vorbereitung der neuen Struktur

(Betriebsmodell, Stellenprofile, Lokalitét,

Branding etc.)

nationale und internationale Projekt- und Ergebnisverbreitung (Dissemination)

Mai 2019

Februar 2020

M21
Janner 2021

Oktober 2022



AUF EINEN BLICK

Ein duales Konzept flr Wien

Wien entschied sich fUr eine stadtische Organisation der
Beratungsaktivitaten und in Folge fir eine »duale Aufstellung«: Mit
der »Hauskunft« wurde im Rahmen von RenoBooster eine zentrale
Beratungsstelle eingerichtet, die alle privaten Eigentumssegmente,
Hausverwaltungen und Planer*innen firmenunabhéngig und kostenlos
berat. Die Hauskunft wurde 1,5 Jahre friher als geplant - nach einer
sechsmonatigen Pilotphase bis April 2021 - vom wohnfonds_wien
weitergefiihrt. Sie bietet eine Reihe attraktiver Services, die im
Kontext der Ereignisse 2022 rasanten Zuspruch finden.

Zusatzlich wurde von Partner*innen des Projekts der Verein
»Qualitatsplattform Sanierungspartner Wien« ins Leben gerufen.
Dieser unterstitzt Haus- und Wohnungseigentiimer*innen bei

der Suche nach qualifizierten Ausflihrenden und Planenden fur
den Austausch von Gas- und Olheizungen sowie fiir thermische
Sanierungen. DafUr listet die Qualitatsplattform kompetente
Unternehmen unterschiedlicher Sparten auf, die Projekte mit hoher
Qualitat realisiert haben und stellt diese vor.

Diese Aufstellung fuB3t auf einer sorgfaltigen Marktsegmentierung.
Zielgruppenspezifische Kommunikation unterstttzte die Entwicklung
und grindliche Erprobung der neuen Angebote - darunter Themen
wie nachhaltige Gebaudesanierung, effiziente Technologien,
erneuerbare Energien und Energiearmut. Parallel zur Angebots-
entwicklung wurden zahlreiche, zum Teil internationale Analyse-,
Vernetzungs- und Bildungsaktivitditen umgesetzt.

Die Hauskunft fahrte im Zeitraum von Oktober 2020 bis Ende

Juni 2022 insgesamt 2.562 Beratungen durch, davon betrafen die
Halfte Eigenheime, 15 % entfielen auf Zinshauser und 30 % auf
Wohnungseigentumshauser. Der Grof3teil der Sanierungswilligen
entfallt auf Eigentimer*innen (70 %). Der Rest verteilt sich auf
Miteigentimer*innen (13 %), Verwalter*innen (6 %), Planer*innen (5 %)
und Sonstige (6 %). Die haufigsten Themen waren Heizung, Férderung
sowie Gebéaudesanierung, Warmedammung und alternative Energien.
Die Qualitatsplattform hat zwischenzeitlich 40 Mitgliederbetriebe und
fuhrte 15 Fachveranstaltungen gemeinsam mit Partnern wie dem OVI
und der Wirtschaftsagentur durch.

Mit der Expertise der Projektpartner gelang es, neue Beratungs-
leistungen zu schaffen und tragfahige Kooperationen mit wichtigen
Branchenvertretungen aus dem Immobilien- und Banken- und
Finanzierungssektor zu etablieren sowie neue Foérderungen,
Kommunikationsformate sowie Verbesserungen der technischen und
rechtlichen Rahmenbedingungen zu unterstttzen. Aus der Analyse
der bestehenden Férdermoglichkeiten ergab sich beispielsweise
der Beschluss einer neuen Forderschiene fir das Erstellen

eines gesamtheitlichen Sanierungskonzeptes durch den Wiener
Gemeinderat.

Projektpartner*innen

HN Stadt

Wien

' urban
u innovation
vienna

B B oW DOMsagenDur Wien

wohnfonds_wien

2

WH Firdie
W Stadt Wien

fonds fir wohnbau
und stadterneuerung

V' Osterreichischer Verband

der Immobilienwirtschaft

DIE UMWELT
BERATUNG

EENERGY ]

(Vo)

IZEEN KONZEPTE LOSUNGEN

INNOVATION
ENGINEERING
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Ziele

Das Projekt RenoBooster hat sich zum Ziel gesetzt,

die thermische Sanierung und Dekarbonisierung des
privaten Wohnbausektors gemaf3 der européischen
Initiative durch die Einrichtung einer zentralen Anlaufstelle
(One-Stop-Shop) sowie durch die Leistung neuartiger
Serviceangebote voranzutreiben.

RenoBooster leistet einen

Beitrag zu Ubergeordneten

Zielen: Smart Klima
City Strategie
Wien
Bereich Gebaude

Steigerung der
Renovierungsrate

in Wien
Sanierungs- Langfristige nationale
offensive Renovierungsstrategie
»Wir SAN Wien« gemaf EU-Richtlinie Wiener

Klimafahrplan

Klimaneutralitat
»Raus aus Ol und Gas« bis 2040
Ausstieg aus fossiler
Energieversorgung,
Umstieg von Gas auf

Verbesserte Qualitat erneuerbare Energien /
der Renovierungen Fernwarme

in Bezug auf die
Energieleistung

Griiner Deal

EU Strategie flr eine
Renovierungswelle zur
Verbesserung der
Energieeffizienz von
Gebauden

Erhéhung der
Wohnqualitat
far mehr Lebens-
qualitat

Nicht nur die Quantitat soll erhéht werden, sondern auch die Qualitat der Sanierungen soll
verbessert werden. Dadurch soll ein wichtiger Beitrag zur Erreichung der europaischen
Klimaziele geleistet werden.

Vorab wurde eine intensive interdisziplinare Beforschung des Sektors durchgeftihrt, um in
der Folge auch konkrete weiterreichende Vorschlage an die Fachwelt und die Politik zu
formulieren. Eine wichtige, auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Ausgabe war die Einbeziehung
von Unternehmen sowie die Vernetzung der Akteur*innen.



ZIELE

Bestehende Angebote verbessern

Aufgabe von RenoBooster war es, bereits bestehende Angebote, Dienstleistungen,
Férderungen und Finanzierungsméglichkeiten in die neu zu entwickelnde Gesamtlésung
zu integrieren. Bestehende Angebote wurden analysiert und weiterentwickelt. Auch

die rechtlichen Rahmenbedingungen und Férdermdéglichkeiten wurden analysiert und

Verbesserungsvorschlage erarbeitet.

Es wurden neue, klar definierte Qualitatsstandards fir Services und Beratungsleistungen

erarbeitet und verankert. Dabei wurden die Stakeholder*innen eingebunden.

Gebaudeverwalter*innen, Hauseigentimer*innen und Mieter*innen sind nun besser tGber
die Auswirkungen des Nutzerverhaltens informiert. Dienstleistungsanbieter sind UGber das

Qualitatsnetzwerk informiert. Auch die allgemeine Offentlichkeit ist sich der Vorteile und

Angebote fur die Renovierung bewusster.

Wirkungsmodell RenoBooster

Ziele
>

Erreichen der
Ziele der Smart
City Wien
Rahmenstrategie
im Zielbereich
Gebaude

Einrichtung eines
One-Stop-Shops
als zentrale
Anlaufstelle fur
die Sanierung von
Wohngebaude

Steigerung der
Sanierungsrate
und Sanierungs-
qualitat far
Wohngebéaude
(EFH und MFH)

Input

>

Renobooster
Projektarbeit

Finanzierung und
Personal

Verantwortliche
Organisationen

Férderungen

Rechtliche
Rahmen-
bedingungen

Aktivitaten

Aufbau und
Einrichtung
Hauskunft

Offentlichkeits-
arbeit

Aufbau und
Einrichtung
Qualitatsplattform
Sanierungspartner

Kooperationen
mit Marktakteuren
und Stakeholder

Aufbau von
Netzwerken

Laufende Doku-
mentation und
Evaluierung

Forschung

Wohnqualitat und Klimaschutz

Output

>

Sanierungs-
beratungen
(E-Mail, Telefon,
personlich)

Veranstaltungen
(intern + extern)

Kooperationen

Websites:
Hauskunft,
Qualitatsplattform

Newsletter
Hauskunft

Inserate,
Broschuren,
Publikationen

Beratungs-
datenbank

Outcome

Bewusstseis—
bildung und
Information

von Haus- und
Wohnungseigen-
timer*innen

und Haus-
verwaltungen

Zunahme an
umgesetzten
Sanierungs-
projekten

Mehr Férderungs-
antrage

Vermehrte
Nutzung der
Qualitatsplatt-
form Sanierungs-
partner und
Umsetzung von
Sanierungs-
projekten

Die Sanierung der Wiener Bausubstanz tragt entscheidend zur Lebens- und Wohnquali-
tat der Wiener*innen bei. Ein saniertes Wohnhaus verbraucht nicht nur im Winter weniger
Heiz-Energie, sondern schiitzt auch im Sommer die Bewohner*innen vor Hitze.

Ubergeordnetes Ziel von RenoBooster ist es, dazu beizutragen, dass die Qualitat und
Anzahl von Sanierungen in Wien insgesamt erhéht werden, damit Energie und CO,
eingespart werden.

Impact

Hoéhere
Sanierungsrate

Hoéhere
Sanierungs-
qualitat

Reduktion
des Energie-
verbrauchs

Reduktion bzw.
Vermeidung von
CO,-Emissionen

Ausstieg aus
fossiler Energie-
versorgung

Erhéhung der
Wohnqualitat
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Ausgangssituation

In Wiens 180.000 Gebéauden befinden sich
insgesamt rund 1 Million Wohnungen, wovon
925.000 als Hauptwohnsitz genutzt sind.

20 %
15 %
12 % 12 %
Vor 1919- 1945- 1961-
1918 1944 1960 1970

Bauperioden der Gebaude in Wien
Quelle: Mikrozensus 2021

Grafik: PID / Stadt Wien



AUSGANGSSITUATION

Wiener Gebaudebestand

Von den rund 180.000 Gebauden in Wien wurden ca. 20 % vor 1919
errichtet! Damit weist Wien innerhalb Osterreichs die mit Abstand
héchste Anzahl an Gebauden aus dieser Zeit auf. Im Altbaubestand, in
welchem rund 30 % der Wiener Bevolkerung leben, sind mehrgeschos-
sige Gebaude starker vertreten als Einfamilienhauser.

Der bewohnte Altbaubestand besteht Grofiteils aus Grinderzeithau-
sern, deren Fassaden oftmals gegliedert sind und/oder unter Denkmal-
schutz stehen, so dass die thermische Sanierung sowohl technisch

als auch wirtschaftlich herausfordernd ist. Zusétzlich bringt der Trend
der Eigentums-Parifizierung der Gebaude, d.h. die Schaffung von
Wohnungseigentum in Mehrparteienhausern, weitere rechtliche Fragen
mit sich.

Uber 30 % des Wiener Baubestandes wurde in den Jahren zwischen
1945 und 1980 errichtet.? Bei diesen in die Jahre gekommenen Gebau-
den ist, soweit sie noch nicht umfassend saniert wurden (THEWOSAN),
der Heizbedarf hoch und der Zustand verbesserungswirdig. Beson-
ders betroffen sind Wohngebéaude aus den friihen flnfziger bis spaten
siebziger Jahren, denen es an Warmedammung und effizienten Heiz-
systemen fehlt.

10 % 10 %

8 %

4 %
1971- 1981- 1991- 2001-
1980 1990 2000 2010

1)

Quelle: STATISTIK,AUSTRIA. »Gebéude und Wohnungsregister.« (2021) und Wohnen in
Wien, Auswertung aus der Wohnungserhebung im Rahmen des Mikrozensus, Update fuir
das Berichtsjahr 2021, Stand Juli 2022, Hg. MA 23, S. 3 und 4

2)
Quelle: STATISTIK,AUSTRIA. "Gebaude und Wohnungsregister." (2021)

9 %

2011-
2020

Grafik: SKIP TO LA.



Ein- und
Zweifamilienhduser

Fotos v.lnr.

Kurt Hoerbst 2014, Philipp Loffler, wohnfonds_wien

AUSGANGSSITUATION

Das Marktsegment der Privathauser

67 % der Gebaude in Wien befinden sich in Privatbesitz (aber 53 %
der Hauptwohnsitzwohnungen). Der 6sterreichische Durchschnitt liegt
bei 89 %. Je nach Gebaudetyp, Eigentum und Nutzung gibt es drei
Haupttypen von Privathausern:

:l‘"rl :”-H

Wohngebéaude mit »Zinshéduser«
Eigentumswohnungen (vielfach aus der Griinderzeit,
(Eigentum an einzelnen mit Mietwohnungen).
Wohnungen)

In Wien sind "Zinshauser" (klassische Hauser mit Mietwohnungen) oft
aus der Grinderzeit und weisen eine gegliederte Fassade auf. Wohn-
gebaude mit Eigentumswohnungen wurden vorwiegend in spateren
Phasen des starken Bevolkerungswachstums gebaut und weisen einfa-
chere Fassaden auf. Der Anteil der Eigenheime ist in den 23 Wiener
Bezirken sehr unterschiedlich: Die Gberwiegende Mehrheit der Gebau-
de in Privatbesitz befindet sich im 17. Bezirk (81 %) und im 18. Bezirk
(80 %), wahrend in der Inneren Stadt (40 %) und im 20. Bezirk (45 %)
nur vier von zehn Gebauden in Privatbesitz sind, was vorwiegend mit
der Gebaudetypologie zusammenhangt: In den inneren Bezirken befin-
den sich vorwiegend mehrgeschossige Bauten, welche sich im Eigen-
tum der 6ffentlichen Hand befinden oder parifiziert sind.

Obwohl die Zahl der Ein- und Zweifamilienhauser deutlich hdher ist,
lebt der grofite Teil der Wiener Bevolkerung in Mehrfamilienhausern.
Diese Situation unterscheidet sich stark von der in anderen Bundes-
landern Osterreichs, was fir Wien spezifische Strategien zur Férderung
der Wohnraumsanierung erfordert und rechtfertigt.



AUSGANGSSITUATION

Verteilung und durchschnittlicher Mietaufwand (inkl. Ust.)
von Privaten Mietwohnungen nach Mietzinskategorie 2021
(in % bzw. EUR/m?)

Richtwertmietzins
82 EUR/m?

Mietzins

4 EUR/m?
94 EUR/m Freie Vereinbarung

10,6 EUR/m?

Quelle: Wohnen in Wien, Auswertung aus der Wohnungserhebung im Rahmen des Mikrozensus,

Update fur das Berichtsjahr 2021, Stand Juli 2022, Hg. MA 23, S. 16

Zielgruppen flr Sanierungen

Die Hauptzielgruppen fur Sanierungen sind in erster Linie die privaten
Hausbesitzer*innen, mehrheitlich Wohnungseigentimer*innen, aber
auch (Mit-)Eigentiimer*innen von Hausern. Eine wichtige Gruppe, die
mit den Eigentimer*innen gréf3erer Gebaude und Eigentumswohnun-
gen verbunden ist, sind Hausverwalter*innen, von denen es in Wien
rund 1.000 professionell organisierte Firmen gibt. Die Hausverwaltung
ist mit der Verwaltung des Gebéaudes im Namen der Wohnungseigen-
timer*innen beauftragt. Nach dem &sterreichischen Wohnungseigen-
tumsgesetz ist sie fir die Steuerung eines Sanierungsprozesses in
Wohngebauden mit Eigentumswohnungen zustandig und spielt somit
eine Schlusselrolle bei Planung und Organisation von Gebaudesanie-
rungen.

Kategoriemietzins
36 EUR/m?

Altmietvertrage
(inkl. Friedenskronenzins)
2,56 EUR/m?
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12)

{2020, Quelle: Energieflussbild

2020, Magistrat eer Stadt Wien,
Magistratsabteilung 20 - Energieplanung)

AUSGANGSSITUATION

Energieverbrauch von
Gebauden in Wien

Auf private Haushalte entfallen ca. 34 % des Gesamtenergieverbrauchs
(Endenergie) von 35.000 GWH in Wien! Der Grofteil des Energiever-
brauchs privater Haushalte wird fir Haushaltsstrom (48 %) aufgewen-
det, wahrend 38 % auf die Produktion von Raumwarme entfallen. 2

Anteil und Menge des Energieverbrauchs privater Haushalte sind
aufgrund hoher Energiestandards beim Neubau sowie effizienter
Sanierung seit Mitte 2000 zurlckgegangen, in letzter Zeit hat sich
dieser Ruckgang jedoch verlangsamt.

Seit 2021 darf der Heizwarmebedarf (HWB) von Gebaude, die einer
grofieren Renovierungen unterzogen wurden, 17 x (1+ 29 / &c) kWh/
m? nicht Uberschreiten. Das bedeutet flr sehr kompakte Gebaude
(zB. mehrgeschossiger Wohnbau) einen maximalen HWB von 25 kWh/
m? und fur nicht kompakte Gebaude (z.B. Einfamilienhauser) einen
maximalen HWB von 80 kWh/m?. Zum Vergleich: Der durchschnittliche
Warmeverbrauch inkl. Warmwasserverbrauch von unsanierten Gebau-
den liegt bei 140-180 kWh/m? fur Mehrfamilienhauser nach 1945,

bei 150 kWh/m? fur Grinderzeithauser und bei 150-250 kWh/m? fur
Einfamilienhauser.

Raus aus Ol und Gas in Wien

Aktuell gibt es in Wien rund 450.000 dezentrale Gasetagenheizun-
gen, 45.000 Gasheizungen in Einfamilienhausern und 3.000 zentrale
Gaskesselanlagen in Mehrfamilienhauser und Geschof3wohnbauten. In
den letzten Jahren wurden in Wien mehr Gasheizungen installiert als
getauscht, was zu einem leichten Anstieg der Gasheizungen in Wien
fuhrte. In Wien befinden sich zudem noch ca. 3400 Olheizungen in
Wohngebauden, deren Einbau in Neubauten und bei grofieren Reno-
vierungen seit Janner 2021 verboten ist.

Potentialanalyse Sanierung
und Heizungstausch

Als Grundlage fur eine zielgerichtete Entwicklung von Services und
Forderungen sind immer auch Abschatzung Uber die Anzahl der
Wohnungen oder Gebaude, die thermisch-energetisch saniert werden
sollen und/oder wo die Heizung auf erneuerbare Energietrager umge-
stellt werden solle. Aus diesem Grund wurde im Arbeitspaket 6 auch
eine Potentialanalyse fir die »Hullensanierung« und den »Heizungs-
tausch« erarbeitet. Vielfach beruht diese Potentialanalyse aufgrund
von fehlenden Daten auf Annahmen und Expert*innen-Schatzungen.
Sie zeigt dennoch grob, welche Jahresraten bis 2040 bzw. bis 2050
erforderlich sind und vermittelt damit auch einen guten Eindruck Gber
die Grofle der Herausforderung, der man sich in Wien stellen muss, um
die Klimaziele zu erreichen.
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Hiillensanierung

Ausgehend von der Registerzahlung 2011 wird vom gesamten Wiener
Wohnungsbestand in Wohngebauden (rd. 960.000 Wohneinheiten
(WE) der nach 1991 errichtete Wohnungsbestand (rd. 140.000 WE)
abgezogen. Die Annahme ist, dass die nach 1991 errichteten Gebéaude
flr den Prognosezeitraum 2020-2040 (noch) kein Sanierungspotential
in Bezug auf thermisch-energetische Sanierungen, darstellen.

Von diesem Gesamtbestand an Wohnungen in vor 1991 errichteten
Wohngebaude (rd. 820.000 WE) werden in einem nachsten Schritt die
Wohnungen in bereits sanierten Gebauden abgezogen. Hier existieren
insbesondere zu den geférderten und umfassenden Sanierungen sehr
gute Daten, die ungefdrdert sanierten Gebaude kdnnen hingegen nur
geschatzt werden. Die untenstehende Tabelle zeigt das Sanierungs-
potential gegliedert nach Eigentimer*innentypen.

Sanierungspotential nach Eigentiimer*innentyp und Gebaudetyp

Wohnungen Wien 2011 (Anzahl) 79.782 95.479 401.420 242197 144.754 963.632

Gesamtnutzflache 8.090.406 7.863.366 26.631.072 14.775.558 10.461.690 67.822.092
der Wohnungen (m?)

sanierte Wohnungen (Anzahl) 4.000 4.070 81162 71.064 45.021 205.317

Sanierungspotential (Anzahl) 54.894 82.581 276.228 158.665 43.940 616.308

Sanierungspotential 5.566.603 6.801.125 18.325.564 9.728.254 3.295.341 43.716.887
in Wohnnutzflache (m?)
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Heizungstausch

Zeitgleich zum Projekt RenoBooster waren einzelne Personen des
Projektteams auch im in die Erarbeitung des Konzepts »Wiener Warme
und Kélte 2040« (WWK 2040) involviert . Die dort vorgenomme-

ne Abschatzung des Heizungstauschpotentials konnte auch fir das
Projekt RenoBooster genutzt werden.

Durch die Beteiligung der Wiener Netze im Projekt WWK 2040 konnte
die Zahl der mit Gas beheizten Nutzungseinheiten sehr genau eruie-
ren werden. Da allerdings bei den Daten der Wiener Netze nicht nach
Wohnungen und anderen Nutzungen, wie z.B. Buros, Ordinationen,
Geschéafte und Lokale unterschieden wird, stellen die in der folgen-
den Tabelle aufgelisteten Zahlen die Anzahl der Nutzungseinheiten

in Wohngebauden dar. Eine Unterscheidung nach Eigentimertyp ist
ebenfalls nicht moglich.

Heizungstausch-Potential nach Gebaudetyp

37.827 55.345 15  46.351

4.104 98.062 239 98.062

30.996 657.936 21,8 470.178 38.300

—
-



Erdsonden-Tiefenbohrung fiir
die Warmepumpen-Installation
Auswertung (Volkgasse im 13. Bezirk)

Die Auswertung zeigt, dass in Summe bei rund 615.000 Nutzungsein-
heiten (NE) in rund 73.000 Gebauden eine Heizungsumstellung erfor-
derlich ist. Davon sind rund 46.000 Nutzungseinheiten in rund 38.000
Ein- und Zweifamilienhauser und weitere rund 98.000 Nutzungs-
einheiten in rund 4.100 zentral beheizten Mehrfamilienhdusern und
Geschof3wohnbauten.

Ein Grof3teil der Nutzungseinheiten, namlich rund 470.000, befinden
sich in rund 30.000 dezentral beheizten Mehrfamilienhausern und
Geschofiwohnbauten, wobei rund 38.000 davon in Gebauden liegen,
die bereits an die Fernwarme angeschlossen sind.

Foto: wohnfonds_wien




Gesetzesentwurf des EWG
Erneuerbare-Warme-Gesetzes
www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/
ME/ME_00212/index.shtml

Presseaussendung

des Wiener Zinshausforums
www.ots.at/presseaussendung/
0TS_20220706_0TS0O051/5-wiener-
zinshausforum-nachhaltiger-ertrag-und-
energiefitness-sind-bestimmend-fuer-

moderne-vermarktungskonzepte
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Nationale und Internationale
Rahmenbedingungen
Erneuerbares Wiarmegesetz des Bundes

Der Ausstieg aus fossilen Energietragern bzw. CO,-Neutralitat im
Gebaudesektor ist auf nationaler Ebene laut aktuellem Regierungs-
programm und bei der Stadt Wien laut Klimafahrplan bis 2040 geplant.
Dies soll, soweit die gesetzlichen Grundlagen endgultig angenom-
men werden, in mehreren Schritten erreicht werden. Aktuell sieht der
Entwurf des Erneuerbaren Warme Gesetzes des Bundes vor, dass

ab 2023 keine fossilen Heizsysteme in Neubauten zulassig sind. Bei
bestehenden Gebauden mussen Heizanlagen, welche mit Kohle, Ol
und FlUssiggas betrieben werden, bis Mitte 2035 stillgelegt werden. Ab
2040 durfen Kessel nicht mehr mit fossilem Gas betrieben werden.

Zentrale Heizanlagen, welche saniert werden, missen mit Fernwarme
oder erneuerbaren Energietragern betrieben werden. Ol-, Kohle-, oder
Flussiggasheizungen dirfen auBerdem nicht mit fossilen Heizanlagen
getauscht werden. Dezentrale Ol-, Kohle-, oder Flissiggasheizungen
muUssen bis 2035 auf zentrale Anlagen umgestellt werden und dezent-
rale Gasanlagen bis 2040. Innerhalb von fiinf Jahren missen einzelne
Wohnungen im Gebaude an die zentrale angeschlossen werden.

U-Taxonomie-Verordnung

Um die Klima- und Energieziele der EU zu erreichen, missen Investitio-
nen in nachhaltige Projekte und Aktivitaten gelenkt werden. Eine klare

Definition des Begriffs »nachhaltig« ist daher erforderlich. Daftir wurde

die EU-Taxonomie Verordnung geschaffen.

Immobiliengeschéafte werden von der EU-Taxonomie-Verordnung
explizit als »taxonomieféahig« fir die zwei Umweltziele »Klimaschutz«
und »Anpassung an den Klimawandel« aus dem Katalog der sechs Teil-
ziele fUr nachhaltiges Investment definiert (weitere sind: nachhaltige
Nutzung von Wasser und Meeresressourcen, Ubergang zur Kreislauf-
wirtschaft, Umweltverschmutzungsvermeidung/-verminderung, Férde-
rung der Biodiversitat).

Die technischen Bewertungskriterien der Taxonomie in Bezug auf
»Baugewerbe und Immobilien« beschreiben sieben Finanzierungskate-
gorien: vom Neubau Uber Renovierung, Installation von energieeffizien-
ten Geraten bis hin zum Erwerb von Eigentum an Gebauden.

Die Taxonomie soll als Wegweiser dienen, um Kapital in den &kolo-
gischen Umbau der Wirtschaft — den »Green Deal« - umzulenken
und Etikettenschwindel durch sogenanntes Greenwashing zu
verhindern. Sie wird zudem eine Leitlinie bilden, an der sich weite-
re Regulierungen, Subventionen und Investitionsentscheidungen
orientieren.


www.ots.at/presseaussendung
www.parlament.gv.at/PAKT
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Corona-Krise und Ukraine-Krieg

Die globalen Krisen wie die Corona-Pandemie und der Krieg in der
Ukraine waren nicht vorhersehbar und haben die Rahmenbedingun-
gen far Sanierungen deutlich verandert, da sie durch Lieferengpasse,
Versorgungsrisiko mit einhergehenden Preissteigerungen und Fach-
kraftemangel massiv betroffen sind.

Seit Beginn des Ukrainekrieges gibt es in ganz Osterreich Versor-
gungsangste in der Bevdlkerung - insbesondere beim Thema Ener-

gie — und starkeres Interesse in energieverbrauchsreduzierenden
MafBnahmen. Die aktuell sehr hohen Energiepreise sind ein zusatz-
licher Motivator. Das spiegelt sich auch in den seit Ende Februar 2022
rapide steigenden Anfragenzahlen bei der Hauskunft wider. Durch ihren
vorzeitigen Start war die Hauskunft in dieser schwierigen Zeit bereits
voll im Einsatz.

Das Berater*innen-Team wurde erweitert. Es leistet einen wesent-
lichen Beitrag zur Information und Bewusstseinsbildung in der
Wiener Bevdlkerung zu allen Themen rund um eine nachhaltige
Gebaudesanierung/Dekarbonisierung. Um die Anfragenflut bewal-
tigen zu kénnen, arbeitet die Hauskunft am Aufbau von Koopera-
tionen mit Partner*innen sowie an der Erweiterung des Berater*in-
nen-Teams.

Foto: Kupka / DIE UMWELTBERATUNG

I
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Stakeholder
und
Multiplikator*innen

Das Erreichen der Projektziele erforderte die
Unterstltzung zahlreicher Stakeholder.

Bereits in der Anfangsphase des Projekts

RenoBooster wurden daher relevante Stakeholder
identifiziert, proaktiv informiert und wo nétig deren
Unterstltzung fir RenoBooster und den kinftigen

Hub gesichert.

Foto: MD-BD Clemens Kuprian



STAKEHOLDER UND MULTIPLIKATOR*INNEN

Die Gruppe der Stakeholder und
sonstiger Interessensgruppen teilt sich in:

Immobilienverwalter*innen

Vertreter von Eigentimer*innen (institutionell und privat)
Bautrager

Planende

Private Hausbesitzer*innen wurden in mehreren Phasen des Projekts
einbezogen, um sicherzustellen, dass die zu entwickelnden Dienstleis-
tungen far die verschiedenen Arten von Hausbesitzer*innen geeignet
sind. Ebenso wurde das Feedback von Fachleuten entlang der gesam-
ten »Kundenreise« (customer journey) in die Entwicklung der integrier-
ten Dienstleistungen eingeholt, von Energieberater*innen bis zu Bau-
inspektor*innen.

Weitere Schllisselakteur*innen fiir RenoBooster waren insbesondere
Einrichtungen, die ein Interesse daran haben, hdhere Sanierungs-
volumina und -qualitaten zu erreichen. Auf der einen Seite sind dies
Akteur*innen, die ein Interesse an Energie- und Klimaschutzpolitik

und -zielen haben, wie z.B. Behérden und Beratungsunternehmen,
einschlie3lich potenzieller Betreiber von integrierten Haussanierungs-
dienstleistungen, und auf der anderen Seite Akteur*innen, die ein Inte-
resse an der wirtschaftlichen Dimension der Gebaudesanierung haben,
wie z.B. der Bausektor, der Immobiliensektor und der Finanzierungssek-
tor. Alle identifizierten SchllUsselakteure sind entweder im Konsortium
oder im Sounding Board vertreten, das das Konsortium strategisch
unterstitzt.

Das Projektteam von RenoBooster wurde breit aufgestellt.

Auf die Einbindung wichtiger Akteurinnen und Akteure aus Verwal-
tung, Bauwesen, Immobilienwirtschaft, Konsument*innen-Beratung und
Finanzierung wurde besonders geachtet. Die Projektleitung lag bei der
Stadt Wien - Technische Stadterneuerung (MA 25).

Unterstutzt und begleitet wurde das Projekt von einem sog. »Sounding
Board« mit Expert*innen weiterer wichtiger Institutionen wie der Wirt-
schaftskammer, des Finanzsektors, vom Bund, aus der Architektur und
Projektentwicklung sowie dem Immobilienmanagement. Das Sounding
Board hatte zur Aufgabe, einerseits die Projektergebnisse bei den
jeweiligen Interessensgruppen zu verankern und andererseits aus
diesen Interessensgruppen wichtige Rickmeldungen fir die Projekt-
arbeit zu liefern. Es traf sich 2 Mal jahrlich.

Das »Sounding
Board«
fungiert als
Expert*innen-Rat
des Projekts.
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Projektmeilensteine

Projekteinreichung bei Horizon 2020 Regelbetrieb
Schwerpunkt privater Wohnbausektor, Stakeholder-Partnerschaft »Hauskunft«
Projektstart

Start Probebetrieb
»Hauskunft«

Veranstaltungen mit Zielgruppen
und Stakeholdern

Oktober Mai 1. Oktober Oktober 1. Mai
2018 2019 2020 2020 2021



Novelle der Sanierungsverordnung,

Forderung Sanierungskonzept

1. Mai
2021

29

Abschlusstagung
in der Wiener Urania

Projekt-
abschluss

Start Qualitatsplattform
Sanierungspartner Wien

Q1
2022

Sprunghafter Anstieg der Nachfrage
nach Beratungen zu »Raus aus Gas« (Ukrainekrieg)

Februar 17. Oktober 31. Oktober
2022 2022 2022
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Projektaktivitaten

Eine Zielgruppenerhebung, die Erarbeitung
einer Kommunikationsstrategie und die Analyse
rechtlicher und 6konomischer Grundlagen sowie
finanzieller Anreize waren wichtige Pfeiler der

RenoBooster-Projektarbeit.

Foto: PID / Votava



Beforschung der Motivation der Zielgruppen

Die Zielgruppen von RenoBooster wurden im Wege von Workshops, Fokusgruppen, tber
1000 Telefonbefragungen und Tiefeninterviews befragt. Um die Qualitéat der Ergebnisse zu
sichern, wurde bei der Auswahl der Teilnehmer*innen darauf geachtet, einen reprasentativen
Querschnitt der jeweiligen Zielgruppe zu durchleuchten. Durch die zielgerichtete Vorbereitung
und Reflektion im Konsortium sind die Ergebnisse von hoher Qualitat hinsichtlich Objektivitat,
Zuverlassigkeit und Gultigkeit.

Wichtigste Erkenntnisse:

Sanierungen passieren vor allem aus Notwenigkeit oder zur Erhéhung des Wohnkomforts.

Klima/Energierelevante Aspekte standen zum Zeitpunkt der Analyse idR nicht im Mittel-
punkt, sondern waren Mitnahmeeffekte, was sich jedoch im Laufe des Projektes massiv
geandert hat.

Wissens- und Vertrauensmangel, persdnliche und finanzielle Risiken verbunden mit dem
erheblichen Aufwand einer Sanierung sind die gréfiten Hlrden bei Sanierungsentschei-
dungen.

Werterhalt und Kosteneffizienz nehmen eine zentrale Stellung bei Sanierungen ein.

Im Bereich der Vermietung in Mehrfamilienhausern (Altbauten vor 1945) sind mangelnde
wirtschaftliche Anreize zur Setzung von energetischen MaBnahmen das grof3te Hemmnis.

Foto: MD-BD Clemens Kuprian



32

PROJEKTAKTIVITATEN

Entwicklung der
Kommunikationsstrategie

Sanierungsprojekte sind in der Regel technisch anspruchsvoll, teuer und langwierig, beson-
ders, wenn sie Uber das unbedingt notwendige Minimum hinausgehen sollen. Hinzu kommt,
dass der Aufwand beinahe exponentiell ansteigen kann, wenn mehr als ein spezifischer
Bestandteil des Hauses oder der Technik erneuert werden soll und mehrere Gewerke zum
Einsatz kommen. Der Kommunikation kommt daher eine zentrale Rolle zu. Im Rahmen von
RenoBooster wurde deshalb gleich zu Beginn die zu erarbeitende Kommunikationsstrategie
wissenschaftlich beforscht. Dabei wurden drei zentrale Hirden auf dem Weg zu einem quali-
tativ hochwertigen Sanierungsprojekt identifiziert. Die Befragung und die qualitativen Einzel-
Interviews zeigen, dass Einfamilienhaus- und Wohnungseigentlimer*innen trotz aller Unter-
schiede die gleichen drei Hirden Uberwinden mussen.

Wissensmangel, Vertrauensmangel

Besonders in der Orientierungsphase eines Sanierungsprojekts

mussen die Eigentimer*innen eine anspruchsvolle Lernphase bewalti-

gen, in deren Zuge die eigentlichen Wissensllicken erst offensichtlich

. werden: Sie brauchen einen Uberblick Uber alles was gemacht werden

»I kenn mi ned muss und gemacht werden kann, Infos darliber was das alles kostet

aus.« und wie es ablaufen soll. Daflir brauchen sie auch vertrauenswiirdige

Partner*innen: Planer*innen und Professionist*innen (und die Hausver-
waltung). Gerade die Eigentimer*innen von Einfamilienhausern stehen
vor diesem Problem, da sie keine Hausverwaltung hinter sich stehen
haben, die ihnen hier professionell zur Seite stehen kann.

Arbeitsaufwand

Die Vorbereitung und Durchflihrung eines Sanierungsprojekts kostet

die Eigentimer*innen nicht nur Geld, sondern auch Zeit und Nerven, bis
alle Informationen zusammengetragen und alle ndtigen Entscheidungen
getroffen sind. Wohnungseigentiimer*innen missen diese dann auBBerdem »DeS hOIt |
noch mit der Hausverwaltung und den Miteigentiimer*innen ausdiskutie-

ren. Die zweite Hirde, die genommen werden muss, ist daher, Sicherheit ned aus!l«
zu finden, dass man den mit der Entscheidung verbundenen erwarteten

Arbeitsaufwand auch bewaltigen kann.

Personliche Risiken

Je gréfier ein Sanierungsprojekt ist, umso gréfier sind auch die damit
verbundenen Risiken. Die eigene Lebensqualitat, finanzielle Stabilitat,
und der Wohnkomfort kénnen alle wahrend des Projekts und danach
» mehr oder weniger leiden, ganz besonders, wenn es wahrend des
»Des Uberleb Projekts unerwartete Probleme gibt oder wenn die technische Qualitat
| ned.« und Ausfihrung nicht stimmen.

Die dritte HUrde die genommen werden muss ist daher, die Risiken mit
denen das Projekt verbunden ist, weit genug zu minimieren oder abzu-
federn.



Komplette Altbau-Sanierung

Analyse rechtlicher Fragestellungen

Die Erreichung der Klimaneutralitat bis 2040 sowie damit einher-
gehend die energieeffiziente Sanierung bzw. Dekarbonisierung des
Gebaudebestands (»Raus aus Ol und Gas«) hat, nicht zuletzt seit dem
Krieg in der Ukraine, hdchste gesellschaftspolitische Prioritat.

Wiewohl Wien eine jahrzehntealte Tradition der »Sanften Stadterneue-
rung« und finanziellen Férderung von Sanierungen verfolgt, bestehen
bei der konkreten Umsetzung der verstarkt notwendigen klimapoliti-
schen MaBBnahmen bei Mietobjekten und Wohnungseigentumsobjek-
ten, aufgrund der komplexen Rechtslage und Judikatur, weiterhin eine
Reihe rechtlicher und finanzieller Herausforderungen.

RenoBooster hat sich diesen Fragenstellungen intensiv gewidmet und
entsprechend Rechtsgutachten eingeholt, deren Ergebnisse in der
Folge komprimiert dargestellt werden:

Foto: Technische Stadterneuerung
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Es gibt 925.000
Hauptwohnsitze
in Wien. Davon
werden 76 % von
Mieter*innen
bewohnt.
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Sanierung und Dekarbonisierung im Mietrecht

Wien ist eine Stadt der Mieter*innen. Von 925.000 Hauptwohnsitzen in
Wien werden 76 % von Mieter*innenn bewohnt. 300.000 Miethaushal-
te werden am privaten Mietwohnungsmarkt versorgt.

Der Uberwiegende Teil der privaten Mietwohnungen (212.000) befin-
det sich in sogenannten Altbauten, also in Gebauden, die noch vor
Ende des 2. Weltkriegs errichtet wurden, vielfach aus der Griinder-
zeit mit den fUr sie typischen gegliederten Fassaden etc. Mietobjekte
in diesen Gebauden unterliegen weitgehend dem Mietrechtsgesetz
(MRG). Der Grofteil der Wiener Zinshauser wird mit dezentralen
Gasetagenheizungen warmeversorgt. Die Umriistung des Heizsystems
als auch thermische Verbesserungen an der Gebaudehllle sind nicht
zuletzt aufgrund der baulichen Gegebenheiten aber auch &ffentlich-
rechtlichen Beschrankungen (Ortsbild, Schutzzone etc.) unter schwieri-
geren Voraussetzungen umzusetzen.

Erhaltung oder Verbesserung?

Nach den Bestimmungen des Mietrechtsgesetzes ist der Vermieter*in-
nen far die Erhaltung von zentralen Warmeversorgungsanlagen als
auch von dezentralen Heizungen in den Mietgegenstéanden zustandig,
sofern diese mitvermietet sind. Flr eine Heizung, die der Mieter*innen
eingebaut hat und daher auch nicht im Mietzins Berlcksichtigung fand,
ist der Vermieter hingegen nicht erhaltungspflichtig.

Zudem hat die Einstufung als Erhaltungs- oder Verbesserungsarbeit
finanzierungstechnische Folgen sowie Auswirkungen auf die Duldungs-
pflichten. Voraussetzung fir die Qualifikation als notwendige Erhal-
tungsarbeiten ist allerdings ein Mangel i.S.d. Reparaturbedurftigkeit,
Funktionsfahigkeit u.A. Weiters missen die Kosten »angebracht« und
bei Einrichtung von erneuerbaren Energieanlagen auch »wirtschaftlich
rentabel« sein.

Erhaltungsarbeiten sind grundséatzlich zu dulden. Verbesserungs-
arbeiten im Inneren des Mietgegenstandes unterliegen hinsichtlich der
Finanzierung und der Duldungspflichten des Mieters strengeren Regeln
und bedurfen der Zustimmung des Mieters.

Gerade die forcierte Umristung auf erneuerbare Energieanlagen
stellt daher im Bereich des Anwendungsbereiches des Mietrechts-
gesetzes - sofern nicht 6ffentlich-rechtlich angeordnet, beson-
dere Herausforderungen dar. Strittig ist zudem, ob MaBBnahmen
zur Energiegewinnung neben Mafinahmen zur Energiesenkung

im Erhaltungstatbestand des MRG Deckung finden kénnten, wie
insbesondere die Installation von Einrichtungen zur Erzeugung
erneuerbarer Energie.

Wahrend ein Mieter bei der UmrUstung einer zentralen Warme-
versorgungsanlage kein Mitspracherecht hat, muss ein Mieter im
Inneren einer Wohnung die Umstellung auf eine klimafreundliche
Heizung nur dann dulden, wenn die Mafinahme als Erhaltungs-
arbeit einzustufen ist. Die Rechtsprechung qualifizierte bisher die
Errichtung eines Fernwarmeanschlusses als eine nicht unter die
Duldungspflicht des Mieters fallende Verbesserungsmaf3inahme,
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die der Zustimmung des Mieters bedarf. Nach geltendem Recht
besteht im Vollanwendungsbereich des Mietrechtsgesetzes keine
Verpflichtung des Mieters, dem Austausch des Heizungssystems in
seiner Wohnung zu dulden. Ein Mieter kann also einen Heizungs-
tausch in seiner Wohnung auch grundlos verweigern.

Kosten- und Lastenverteilung

Die Kosten flir Energieeffizienzmanahmen am Gebaude oder far
einen vom Vermieter veranlassten oder moglicherweise kinftig kraft
offentlich-rechtlicher Verpflichtung vorgenommenen Heizungstausch,
kénnen nach geltender Rechtslage nicht dem Mieter angelastet
werden. Zu berlcksichtigen ist weiters, dass den Vermieter nicht nur
die eigentlichen Kosten des Heizungstauschs treffen, sondern auch die
damit verbundenen Vor- und Nacharbeiten bis hin zu allfalligen Ersatz-
anspriichen des Mieters. Bei einem dekarbonisierenden Heizungs-
austausch kdnnen zahlreiche solcher abgeleiteter Erhaltungsarbeiten
erforderlich bzw. Entschadigungsansprliche schlagend werden.

Alleine mit der Umristung der Heizsysteme sind beachtliche Investi-
tionskosten mit Bandbreiten von derzeit zwischen 100 und 400 €/m?
verbunden. Aktuell kdnnen &ffentliche Forderungen diese Kosten fur
Vermieter*innen (und Mieter*innen) nur bedingt abfedern. Die recht-
lichen Moglichkeiten im Vollanwendungsbereich des Mietrechtsgeset-
zes Investitionskosten in die Verbesserung der Energieeffizienz oder
anderer KlimaschutzmaBnahmen wie die Umrlstung auf klimafreund-
liche Heizsysteme langfristig in die Miete einzupreisen, sind duBerst
begrenzt.

In der Systematik der Richtwertmietzinsbildung sind klimaschonende
Verbesserungen in haustechnische Anlagen oder in die Energieeffi-
zienz des Gebaudes im Zuschlagssystem nur unzulénglich abbildbar.
Insbesondere im mietzinsregulierten Bereich mangelt es an Anreizen, in
energieeffiziente, ressourcenschonende und klimafreundliche Anlagen-
technik zu investieren.

Um qualitativ nachhaltige Sanierungen anzukurbeln sind Finan-
zierungsmodelle gefragt, die auch flir Geb&audeeigentiimer*innen
Anreiz bieten, in ressourcenschonende aufeinander abgestimmte
Haustechnikkonzepte zu investieren.

Sanierung und Dekarbonisierung im Wohnungseigentum

Die Rechtsform Wohnungseigentum ist gekennzeichnet durch antei-
liges Miteigentum an einer Liegenschaft mit einem ausschlie3lichen
Nutzungsrecht an einem Wohnungseigentumsobjekt. Wohnungseigen-
timer*innen sind immer auch Miteigentimer*innen der Liegenschaft,
woraus sich auch die Verantwortung fir allgemeine Teile der Liegen-
schaft ableitet: FUr die AuBenhaut, wie das Dach, die Fenster, Fassa-
de, Kamine, Versorgungsleitungen, Stiegenhaus, eine gemeinsame
Warmeversorgungsanlage, Aufzug etc. ist die Eigentimergemeinschaft
zustandig und alle Eigentimer*innen haben hierflr anteilig die Kosten
zu tragen. Entscheidungen Gber die Erhaltung und Verbesserung
allgemeiner Teile mlssen im Wohnungseigentum mehrheitlich getrof-

Die UmrUstung des
Heizsystems
kostet zwischen
100 und 400
Euro pro
Quadratmeter.
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Klimapolitik
ist nach der
WEG-Novelle 2022
ein fixer Teil der
Wohnrechts-
Gesetzgebung
geworden.
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fen werden, viele Interessen sind unter einen Hut zu bringen. Daneben
existieren unterschiedlich gestaltete Minderheitsrechte fiir die Uber-
stimmten oder auch Anderungsrechte einzelner Wohnungseigentii-
mer*innen.

Fur die Verwaltung der Liegenschaft wird in aller Regel ein Verwalter
bestellt, der die Eigentiimergemeinschaft in Verwaltungsangelegenhei-
ten vertritt, die Anlage betreut, Vertrége abschlief3t, Zahlungen abwi-
ckelt und auch Entscheidungen der Eigentiimergemeinschaft umsetzt.
Die Verwaltung vertritt die Eigentiimergemeinschaft. Der Verwalter hat
fur die ordnungsgemafe Erhaltung zu sorgen, ist aber verpflichtet, die
gemeinschaftsbezogenen Interessen aller Wohnungseigentiimer*innen
zu wahren, die Verwaltung nach den Grundséatzen der Sparsamkeit,
Wirtschaftlichkeit und ZweckmaBigkeit auszulben.

Im Rahmen der ordentlichen Verwaltung darf der Verwalter auch
autonom entscheiden, er kann einen Beschluss einholen, muss
aber nicht. Fir MaBnahmen der au3erordentlichen Verwaltung ist
zwingend ein Beschluss einzuholen, allerdings verlauft die Grenze
zwischen ordentlichen und aufierordentlichen Verwaltungsmaf3-
nahmen nicht immer so klar, wie noch naher dargelegt wird.

Anderungen durch die aktuelle WEG Novelle 2022

Mit der aktuellen WEG-Novelle 2022 hat die Klimapolitik Einzug in die
Wohnrechtsgesetzgebung gehalten: Zumindest kann dies als erster
Schritt betrachtet werden, Erleichterungen fir die Umsetzung klima-
politischer Mainahmen anzustofien. Mit den aktuellen Mafinahmen
sollte zum einen das Anderungsrecht einzelner Wohnungseigent(i-
mer*innen gelockert werden. Erleichtert wurden sowohl die Vorausset-
zungen fUr die nachtragliche Schaffung von E-Ladeeinrichtungen wie
auch fiir andere klimarelevante Anderungen, wie etwa der Einbau von
Solaranlagen oder Photovoltaikanlagen an Reihen- bzw. Einzelhdusern
oder Beschattungsvorrichtungen.

Im Rahmen der Verwaltung sollten mit einer gesetzlichen Mindest-
rlicklage und verminderten Anforderungen an das Zustandekommen
eines Mehrheitsbeschlusses die Chancen daflir erhoht werden, dass
Klimaschutz- und Modernisierungsma3nahmen wie thermische Sanie-
rungen, energetische Verbesserungen des Gebaudebestandes oder
der Umstieg von fossilen Brennstoffen auf erneuerbare Energietrager
leichter realisiert werden kénnen.

Ab 1. Juli 2022 ist die Zustimmung der Mehrheit aller Miteigentums-
anteile kein unbedingtes Beschlusserfordernis mehr. Dieser kommt
auch dann zustande, wenn er mit einer qualifizierten Mehrheit von zwei
Drittel der abgegebenen Stimmen - berechnet nach den Miteigen-
tumsanteilen - gefasst wird, und diese Zweidrittelmehrheit zumindest
ein Drittel aller Miteigentumsanteile erreicht. MaBgeblich sind far die
Feststellung der erforderlichen Zweidrittelmehrheit die abgegebenen
Stimmen. Mit dem Abstellen der Mehrheitsermittlung auf die abge-
gebenen Stimmen werden die Chancen erhéht, einen Mehrheitsbe-
schluss zustande zu bringen, weil es den Einfluss der passiv verhalten-
den Wohnungseigentimer*innen reduziert.
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Die WEG-Novelle kann als erster Schritt zu weiteren wohnrechtli-
chen Initiativen des Gesetzgebers in Sachen Klimaschutz verstan-
den werden. Vor allem wenn es um die »Dekarbonisierung« des
Gebaudebestands geht, sind weitere rechtliche Anpassungen in
den miet- und wohnungseigentumsrechtlichen Materiengesetzen
erforderlich. Dies nicht zuletzt vor dem Hintergrund des in Vorbe-
reitung stehenden EWG (Erneuerbaren Warme-Gesetzes), das

als &ffentlich-rechtliche Verpflichtung den Einbau aber auch den
Betrieb von fossilen Heizungen stufenweise begrenzen soll.

Klimafreundlicher Heizungstausch: ordentliche oder auf3ierordent-
liche Verwaltung?

Beim Heizungstausch im Wohnungseigentum ist in erster Linie danach
zu unterscheiden, ob die Warmeversorgung zentral oder wohnungs-
weise dezentral erfolgt. Die Umstellung eines zentralen Heizsystems
auf eine andere Art der Heizversorgung ist eine MaBnahme der auier-
ordentlichen Verwaltung, woflr ein Mehrheitsbeschluss notwendig ist.
Unklar ist, ob eine Duldungspflicht einzelner Wohnungseigentiimer*in-
nen besteht, BegleitmaBnahmen, die in der Wohnung durchgefthrt
werden missen, zu dulden. Die Duldungspflicht besteht grundsatzlich
nur fUr Erhaltungs-, nicht aber Verbesserungsarbeiten an allgemeinen
Teilen; eine Duldungspflicht scheint aber durchaus argumentierbar. Die
Kosten flir den Heizungsaustausch sind in diesem Fall aus der Rick-
lage zu finanzieren.

Umstellung von dezentral auf zentral

Eine Eigentimergemeinschaft, die von dezentralen Heizsystemen auf
ein zentrales Heizsystem umristen mochte, wird dies als au3erordent-
liche Mafinahme mit einem Mehrheitsbeschluss beschlieBen kénnen.
Hierflr bedarf es jedenfalls eines Mehrheitsbeschlusses, der von den
Uberstimmten Eigentimer*innen auch innerhalb von drei Monaten
(bzw. 8 Monate bei nicht ordnungsgemafer Verstandigung) angefoch-
ten werden kann. Wohnungseigentimer*innen, die aber weiterhin an
ihrem dezentralen Heizsystem festhalten wollen, wird man allerdings
nicht zwingen kdnnen, sich an der zentralen Anlage anzuschlief3en.

Was verandert eine 6ffentlich-rechtliche Verpflichtung im
Wohnungseigentum

Letztlich wird abzuwarten bleiben, welche Ma3nahmen konkret als
offentlich-rechtliche Verpflichtung in Gestalt des Erneuerbare-Warme-
Gesetzes, das aktuell als Gesetzesentwurf vorliegt, beschlossen
werden.

Wird ein dekarbonisierender Heizungstausch offentlich-recht-
lich angeordnet, dann wird wie im Mietrecht diese Ma3inahme zur
Erhaltungsarbeit.

Die Umstellung
eines zentralen
Heizsystems
bedarf eines
Mehrheits-
beschlusses.
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Analyse bestehender
Forderinstrumente in Wien

Die Forderinstrumente zur Wohnbausanierung stellen ein zentra-

les Instrumentarium zur Verbesserung der Wohnqualitat und fur den
Klimaschutz dar. Dieses Instrumentarium wurde Gber die Jahrzehnte fur
unterschiedlichste spezifische Ziele und Zielgruppen entwickelt und
umfasst zahlreiche unterschiedliche Forderschienen. Vielfach erfordert
deren Nutzung speziell geschulte Beratungen, mit ein Grund weshalb
die Hauskunft eingerichtet wurde, um erstmals alle Informationen bei
einer Stelle zu bindeln.

Im Zuge des RenoBooster Projekts wurden die vorhandenen Férderun-
gen gesichtet und aufbereitet. Weitere Ergebnisse sind die Férderung
fur die Erstellung eines Sanierungskonzepts sowie in der Folge die
Erarbeitung einer Mustervorlage Sanierungskonzept.

Die Férderinstrumente gibt es getrennt flr Sanierungsvorhaben in

Eigenheimen und Mehrfamilienhdusern und werden nach folgenden
Kategorien gegliedert:

Umfassende Sanierung und energetische Sanierung
von Einzelbauteilen
Nachverdichtung (Dachgeschof3ausbau)

Erhaltungsarbeiten und Mafinahmen zur Erhéhung
des Wohnkomforts

Haustechnik und Energieeffizienz
Begriinung
Ein eigens eingerichtetes Foérderportal wurde eingerichtet, um

im Web rasch, Uiber entsprechende Filterfunktionen, Informationen
zu Férdermdoglichkeiten zu erhalten.

www.hauskunft-wien.at/foerderportal
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grof3volumige Sanierung

grof3 & klein

kleinvolumige Sanierung

UMFASSENDE SANIERUNGEN

Totalsanierung (+ Bestandserhaltung)

Sockelsanierung

Heimférderung

Sanierung von denkmalgeschtzten
Fassaden

Totalsanierung (Abbruch + Neubau
bzw. Uberwiegend Neubau)

Strukturverbesserung / BSF

Errichtung von Stellplatzen

Abbruch von Gebaude
und Gebaudeteilen
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ERHALTUNGSARBEITEN
UND WOHNKOMFORT

Wohnkomfort

Personenaufziige

Erhaltungsarbeiten in Objekten
Uberwiegend Kategorie C und D

Erhaltungsarbeiten,
Gebaudesicherheit, Barrierefreiheit

BEGRUNUNG

Innenhofbegriinung

Fassadenbegriinung

Thermisch-energetische Wohnhaussanierung (THEWOSAN)

Deltaférderung

Bundessanierungscheck

Férderung Sanierungskonzept

THEWOSAN (kleinvolumig)

Deltaférderung

Einzelbauteilsanierung

Einzelbauteilsanierung

HAUSTECHNIK-ENERGIEEFFIZIENZ

Wasser/Wasser-
Wéarmepumpe

Luft/Wasser-
Warmepumpe

Photovoltaik-Anlage

Stationarer Stromspeicher

ERHALTUNGSARBEITEN WOHNKOMFORT

Schallschutzfenster

Warmeschutzfenster

Sanitéarinstallationen in Wohnungen

Aufkategorisierung

HAUSTECHNIK
UND ENERGIEEFFIZIENZ

Fernwarmeanschluss /
Zentralheizung

Landes-Kofinanzierung fur Projekte zur
Abwarmeauskopplung

Mobilitatsférderungen

E-Mobilitatsforderung
(E-Fahrzeuge und Ladestationen)

E-Carsharing in Wohnhausanlagen

Dachbegriinung
Firmengrin
NACHVERDICHTUNG
Dachgeschoflausbau
mit
mit thermisch-
Sockelsanierung energetischer
Sanierung

Dachgeschofausbau fur
den Eigenbedarf

Férderung von Heizungsanlagen

Einbau bzw.
Einbau bzw. Umstellung auf
Umstellung auf hocheffiziente
Fernwarme alternative

Energiesysteme

Altersgerechter
und barrierefreier
Auf3enliegender Umbau

Sonnenschutz

Forderlandkarte Wien erstellt von Daniel Glaser, Wohnbauférderung und Schlichtungsstelle fir wohnrechtliche Angelegenheiten (MA 50)
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Fenstersanierung im Jugendstil-Haus

(Bunsengasse im 21. Bezirk)

1) Férderung eines gesamtheitlichen
Sanierungskonzepts
www.hauskunft-wien.at/news/forderung-
eines-gesamtheitlichen-sanierungskon-
zeptes

Foto: MP Architekten ZT GmbH

Financial Engineering -
Weitere finanzielle Anreize und
Geschaftsmodelle (Contracting)

In den allermeisten Fallen basiert die Umsetzung einer umfassenden
Gebéaudesanierung oder einer Heizungsumstellung auf mehreren
Finanzierungsquellen, wobei Eigenmittel, Férderungen und Bankdar-
lehen die wesentlichen Saulen darstellen. Darlber hinaus spielt das
Energieliefercontracting gerade bei der Umstellung von Ol oder Gas
auf ein klimafreundliches Heizsystem eine zunehmend wichtigere Rolle.
Mit all diesen Finanzierungslésungen hat sich das RenoBooster Projekt
auseinandergesetzt und Beitrage zur Information und Vernetzung

der Stakeholder sowie zur Verbesserung der Finanzierungsbasis fir
Gebaudesanierungen geleistet:

So wurde im Wohnungseigentumsrecht (WEG) mit der Novelle
2022 eine Mindestrlcklage von 90ct/m*Monat eingefihrt, um die
Finanzierungsbasis in Wohnungseigentumsanlagen zu verbessern.

Im Rahmen der letzten Novelle der Wiener Wohnbauférde-
rung wurden die Sanierungsférderung und die Férderungen far
Heizungstausch angepasst sowie erstmals die Méglichkeit zur
Forderung von Sanierungskonzepten eingeflihrt)!


www.hauskunft-wien.at/news/forderung
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Im Austausch mit Banken wurden deren aktuelle Angebote fur
die Finanzierung von Gebaudesanierungen und Heizungstausch
gescreent (ua. langfristige Bankdarlehen Uber die Europaische
Investitionsbank mit Fixzinsen - z B. Erste Bank Green Housing)
und eine mogliche Zusammenarbeit mit der Hauskunft fir die
Kundenansprache erdrtert (ua. Workshop mit mehreren Banken-
vertreter*innen am 1. Februar 2022).

Zum Thema Neue Geschaftsmodelle fur Klimaneutrale Energie-
versorgung wurde am 21. Juni 2022 eine grofie Veranstaltung mit
mehr als 100 Teilnehmer*innen abgehalten, bei der Contracting-
Loésungen fur die Umstellung auf klimaneutrale Heizungssysteme
anhand konkreter umgesetzter Beispiele vorgestellt wurden. Eine
Folgeveranstaltung mit weiteren konkreten Beispielen wird am 27.
Oktober 2022 stattfinden.

Bundesférderungen fiir Gebdudesanierung und Heizungstausch

Far die Umsetzung von Gebaudesanierung und Heizungstausch spie-
len nicht nur die Wiener Forderinstrumente - die auf Landesebene
administriert werden - eine wichtige Rolle, sondern auch die Forde-
rungen des Bundes, die von den Forderwerbern zusatzlich ange-
sprochen werden kénnen, und die Uber die Kommunalkredit Public
Consulting - KPC abgewickelt werden. Ein zentrales Fdrderportal Uber
das die Forderungen auf Landes- und auf Bundesebene einheitlich
administriert werden kdnnen, ware aus Sicht der Kunden wlinschens-
wert, ist aber derzeit noch nicht verfUgbar. In Zusammenhang damit
wurde auch die Vereinheitlichung der Forderkriterien eine wesentliche
Erleichterung fur die Kunden darstellen.

Finanzierungsangebote von Banken / ESG
und Taxonomie-Konformitat

Auch wenn Forderungen des Landes Wien und/oder Bundesforde-
rungen in Anspruch genommen werden, so muss in sehr vielen Fallen
ein erheblicher Anteil einer Gebaudesanierung Uber Bankdarlehen
finanziert werden. Im direkten Austausch mit Banken hat sich gezeigt,
dass mittlerweile von den meisten Banken mafigeschneiderte Finan-
zierungsldsungen fur Gebaudesanierung und Heizungstausch zur
Verfuigung stehen. Flr die Banken besteht die Notwendigkeit einen
wachsenden Anteil ihrer Finanzierungen ESG- und Taxonomie-konform
darstellen zu kdnnen und so nachzuweisen, dass sie nachhaltige
Finanzierungen in ihrem Portfolio haben. Gebaudesanierungen und
Heizungsumstellungen auf klimafreundliche Energieversorgung stellen
dabei eine wichtige Schiene dar, wenngleich die Kriterien und Prozes-
se fur die erforderlichen Nachweise noch in Entwicklung sind. Derzeit
stellen die Gebaude-Energieausweise zu den jeweiligen Projekten die
wichtigsten Nachweise dar. Die Nachweise fur die Taxonomie-Konfor-
mitat sind derzeit noch in Arbeit, wobei erganzende Module zu den
bereits etablierten Gebaudezertifikaten (wie z.B. klimaaktiv, OGNI etc.)
und Abgleich von einzelnen Taxonomie-Kriterien mit den Wohnbaufor-
derungen die wohl effizientesten Losungswege darstellen werden.
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Forderportal
ware aus Sicht
der Kund*innen
wunschenswert.

Die Nachweise
far die
Taxonomie-
Konformitat sind
derzeit noch
in Arbeit.
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Energieliefercontracting / Neue Geschéftsmodelle

Nach den geltenden Mietrechtsbestimmungen kdnnen die Kosten fur
Gebéaudesanierung und Heizungsumstellungen von den Gebéaude-
eigentimer*innen nicht auf die Mieter*innen Uberwalzt werden. Lang-
fristig sinnvolle Lésungen wie z.B. der Umstieg auf Warmepumpen in
Verbindung mit Erdsonden werden aufgrund der hohen Anfangsinves-
titionen deshalb - trotz moglicher Férderungen - oft nicht umgesetzt.
Einen moglichen Ausweg bieten neue Geschéaftsmodelle, wo externe
Dritte auf eigene Kosten die neue Heizungsanlage - ggfs. inklusive der
Erdsonden - errichten und betreiben und die abzlglich der Férde-
rung verbleibenden Investitionskosten in den Energietarif eingepreist
werden (ahnlich dem Modell der Fernwarme).

Mittlerweile haben sich am Markt Anbieter etabliert, die die Errichtung
und den Betrieb von klimafreundlichen oder klimaneutralen Energiever-
sorgungssystemen fiir bestehende Mehrfamilienhauser als USP anbie-
ten. Zwei konkrete Gebaudesanierungen in Verbindung mit Umstellung
auf Warmepumpe mit Erdsonden (Projekt Geblergasse im 17. Wiener
Gemeindebezirk / Errichtung und Betrieb Fa. BCE und Projekt Zwolfer-
gasse im 15. Wiener Gemeindebezirk / Errichtung und Betrieb Fa. Terra)
wurden bei einer Veranstaltung am 21. Juni 2022 fir Hausverwaltungen
und Gebaudeeigentimer*innen vorgestellt und diskutiert.

Vor allem die Méglichkeit fur
gebaudelbergreifende klimafreundliche
Energieversorgungslésungen stellt
ein grofies Potential dar fur die
Dekarbonisierung des Gebaudebestands
auf3erhalb von Fernwarmegebieten.
Diese Fragestellungen werden im Rahmen

Stadt
Wien des Stadterneuerungs-Programms

WieNeu+ an Hand von konkreten
Umsetzungsprojekten eingehend
behandelt.

wieneuplus.wien.gv.at



https://wieneuplus.wien.gv.at
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Im Zuge einer umfassenden Sanierung
in der Geblergasse im 17. Bezirk
(Projektentwicklung: zeininger architekten)
wurde Sonnenenergie genutzt sowie

auf Warmepumpen mit Erdsonden
umgestellt. (oben: saniertes Projekt,

unten: Situation vor der Sanierung).

Fotos: Lisi Zeininger, zeininger architekten
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PROJEKTAKTIVITATEN

Analyse europaischer
Good Practice Beispiele

Im Rahmen von RenoBooster wurden 16 Tragerorganisationen unter-
sucht, die ein oder mehrere One-Stop-Shops (OSS) flihren. Alle bieten
Unterstltzung bei Sanierungsmafinahmen im Wohnbereich mit Fokus
auf private Hausbesitzer*innen. Die angebotenen Leistungen fir Haus-
besitzer*innen reichen von EinzelmaBnahmen zur Bewusstseinsbildung
generell und unabhangiger Beratung flir EnergiesparmaBnahmen bis zu
Paketldsungen mit Finanzierungsberatung und anschlieBender Umset-
zung der Maf3nahmen. Die VergUtung der angebotenen Leistungen
reicht von kostenlos - zumeist werden diese von 6ffentlichen Einrich-
tungen getragen (z.B. unabhangige Beratung) - bis zu Bezahlung aller
Leistungen durch die Hausbesitzer*innen (z.B.: Paketldsungen). Persén
liche Kontakte (Uber einen Infodesk), sowie eine Website sind wesentli-
che Kanale fur alle One-Stop-Shops um ihre Zielgruppen zu erreichen.
Eine grof3e Herausforderung stellte fur alle Einrichtungen das notwen-
dige interdisziplinare Know-how. Fir alle erschien der:Sanierungssektos
fur Einfamilienhauser und kleinere Mehrfamilienhauser als kompliziarter
und unprofitabler fiir Planer und Professionisten alg ger Mehrfamilien-
haussektor ab 20 Wohneinheiten.

ile de France Energies, Pantin bei Paris (FR)
CoachCopro, Paris (FR)

SPEE, Picardie (FR)

Homegrade, Brissel (BE)

The Brussels Green Loan, Brissel (BE)

Leiedal (»Warmer Wonen« - REFURB Project, Kortrijk (BE)
Reimarkt, 6 Orte (NL)

ACE-Retrofitting Project, Antwerpen (BE)
ACE-Retrofitting Praject, Lisga/Luttich (BE) 22
Better Home, Copanhagen (DE)

Frederikshawn [INMOVATE Project), Frederikshavn (DK)
Haarlemse Huizenaanpak, Haarfam (ML}

Octave, Alsace Champagne — Arden Lorraine, Strasbourg |FR)
Smaland-Blekinge pilat OSS, Vaxjo (SE)

Retrofit Works, London [GB)

Tighean Innse Gall, Stornoway, Isle of Lewis, Scotland (GB)

006000060000 000000
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Hauskunft

Die »Hauskunft« ist gemeinsam mit der Qualitatsplattform
Sanierungspartner Wien das zentrale institutionalisierte
Projektergebnis von RenoBooster. Sie ist seit Oktober
2020 die Anlaufstelle flr Sanierungsfragen in Wien.

Die Hauskunft bietet kostenlose, firmenunabhangige und
individuelle Beratungen an. Sie berat Besitzer*innen von
Eigenheimen, Zinshausern, Eigentumswohnungen, aber
auch Hausverwalter*innen und Planer*innen, die ihre
Immobilie zukunfts- und klimafit machen wollen.

Foto: PID / Votava



HAUSKUNFT

HAUSKUNFT

Ziele

Ziel ist es, das Sanieren so einfach wie méglich zu gestalten und Uber die einzelnen Aspekte
rund ums Sanieren zu informieren. Als zukunftsorientierte Beratungsstelle stehen Themen
wie Gebaudesanierung und Dammung der Gebaudehlille, Haustechnik wie zum Beispiel
Heizungstausch und alternative Energieversorgung, Barrierefreiheit und Wohnkomfort, Aus-
und Zubau neuer Wohnungen, Gebaudebegriinung sowie Landes- und Bundesférderungen
im Fokus.

Die Hauskunft leistet einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele bis 2040.
Denn durch qualitatsvolle Wohnhaussanierung der Wiener Bausubstanz wird Energie
und CO, eingespart und die Lebens- und Wohnqualitat der Wienerinnen und Wiener
steigt.

Struktur, Finanzierung und Trager

Die Struktur und organisatorische Entwicklung des »Smart Renovation Hub Vienna« oder
Hauskunft fuBt auf einer umfangreichen Bestands- und Bedarfsanalyse, die zu Projektbeginn
durchgefuhrt wurde. Weitere wichtige Faktoren war das starke Engagement der Stadt Wien
und Eckpunkte wie die firmenunabhangige, kostenfreie Unterstitzung.

Das Ergebnis ist ein »Hub+« Konzept, in dem einerseits wesentliche Unterstltzungsleistun-
gen in einem Hub, der Hauskunft, gebiindelt angeboten und standig erweitert werden und
zusatzlich »+« weitere Angebote, die Ausflihrung betreffend, von einer davon getrennten
Plattform geleistet werden.

Sehr frih kristallisierte sich eine Aufstellung nahe der Stadtverwaltung heraus, um aus
diesem Netzwerk fur Eigentiimer*innen zusatzliche Services und Erleichterungen zu gene-
rieren. Nach einer erfolgreichen Testphase von Oktober 2020 bis Marz 2021 wurde im April
2021 die Hauskunft in die Organisation des RenoBooster-Partners wohnfonds_wien integ-
riert, da hier bereits seit vielen Jahren Expertise im Bereich der geférderten Wohnhaussanie-
rung praktiziert wird. Gestartet wurde mit 4 Berater*innen, woflir man zu Beginn auf Expertise
und Erfahrung der RenoBooster-Partner wohnfonds_wien und DIE UMWELTBERATUNG setz-
te. Mit Mai 2021 wurde die Finanzierung durch die Stadt Wien mittels Beschluss im Gemein-
derat fUr die nachsten Jahre gesichert.

H H Fijr die
WV Stadt Wien
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HAUSKUNFT

Entwicklung der Services und Testphase

Eine wichtige Projektaufgabe im Rahmen von RenoBooster war es, neben der Errichtung der
Anlaufstelle bzw. der Hauskunft, auch die anzubietenden Services zu entwickeln. In diese
Uberlegungen flossen die Erfahrungswerte des wohnfonds_wien und der UMWELTBERA-
TUNG ein, ebenso wie internationale Erfahrungswerte und eine Marktanalyse von SORA.

Ziel war es, unabhangige (firmen- und produktneutrale) Beratungsangebote zu schaffen, die
es interessierten Kund*innen erméglichen, einerseits ein umfassendes Bild Uber notwendige
Sanierungsschritte zu erhalten und andererseits den Mehrwert zukunftsorientierter Sanie-
rungen zu erkennen. Hierdurch sollen Sanierungsrate und Sanierungsqualitat in Wien gestei-
gert werden.

Bis dato wurden ausschlie3lich kostenlose Beratungsangebote entwickelt. Die Zukunfts-
dimensionen Wertsicherung, Wohnkomfort und Okologie wurden als entscheidende
Betrachtungsfelder identifiziert.

Im Sinne der sogenannten »Customer Journey, der »Kundenreise«, werden die
Angebote bzw. Services laufend evaluiert und entsprechend weiterentwickelt.

Die Beratungsservices der Haukunft werden von jenen der Qualitatsplattform Sanie-
rungspartner erganzt, auf der Fachbetriebe und Sanierungsinteressierte vernetzt
werden.

Aktuelle Serviceangebote

Initiierungsphase  Planungsphase Ausfuhrungsphase Nutzungsphase

Orientierungsberatung _
Zukunfts-Check -_
Sanierungskonzept _

Qualitatsplattform eigener Verein seit Janner 2021

Services im Angebot

Zu Projektende hatten sich vier Beratungsformate bewahrt und bilden die Basis, auf der die
Hauskunft operiert. Termine daftir kénnen tber eine Hotline gebucht werden:

Die Orientierungsberatung startete im Herbst 2020 als erstes Service der Hauskunft.
Eigentimer*innen von Eigenheimen, Zinshausern oder Wohnungen sowie Hausver-
waltungen erhalten eine unabhangige Beratung zu den konkreten Sanierungsvorhaben.
Ziel ist dabei u.a. die Erfassung der Rahmenbedingungen, das Aufzeigen verschiedener
Sanierungsmoglichkeiten, die Unterstlitzung beim Entscheidungsfindungsprozess sowie
die Information Uber weitere Beratungsangebote der Hauskunft und der Qualitatsplatt-
form Sanierungspartner.

Mit dem Zukunfts-Check-Eigenheim erhalten Eigentimer*innen fundierte Informatio-
nen zu den Themen Wertsicherung, Wohnkomfort und Okologie. Dabei sind (bei umfas-
senden Sanierungen) eine Vor-Ort-Besichtigung und eine Potenzialanalyse vorgesehen.
Bei der Darstellung von Sanierungsmaoglichkeiten werden Gesamtldsungen und ein
moglicher Stufenplan priorisiert, um Fehlentscheidungen und damit Fehlinvestitionen
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Foto: Dan Nelson / Montage

Website / Newsletter / Kontakt

Auf www.hauskunft-wien.at werden die Services und Weiterentwicklun-
gen der Hauskunft vorgestellt. Relevante Themen wie die Bedeutung
des Ausstiegs aus Ol und Gas und Instrumente fir deren Umsetzung
und Veranstaltungen der Immobilienwirtschaft werden thematisiert.

Ein elektronischer Newsletter bietet saisonal relevante Informationen
und Hinweise zu relevanten Veranstaltungen sowie Aus- und Weiterbil-
dungsangeboten.

E-Mail: beratung@hauskunft-wien.at

Adresse: Stadiongasse 10, 1010 Wien
Hotline: +43 14028400

Gl
OFs

www.hauskunft-wien.at


www.hauskunft-wien.at
mailto:beratung@hauskunft-wien.at
www.hauskunft-wien.at

HAUSKUNFT

Interaktives Sanierungshaus

Das interaktive Sanierungshaus gibt Interessierten auf der Website der
Hauskunft einen guten Uberblick Giber mégliche Sanierungspotentia-
le sowie Uber verschiedene SanierungsmafBnahmen wie Dammung,
Haustechnik, Barrierefreiheit und Wohnkomfort sowie Fassaden- und
Dachbegriinung. Es stellt eine gute Basis fUr Interessierte dar, die sich
im Anschluss in der Hauskunft beraten lassen wollen.

Gebaudehiille Freiraumgestaltung

Gebaudetechnik Wohnkomfort

www.hauskunft-wien.at/sanierungsmassnahmen

Grafik: Jill Goritschnig
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Foto: PID / Votava

Evaluierung

Die Hauskunft nahm im Oktober 2020 ihren Betrieb auf. Im Zeitraum von Oktober
2020 bis Ende Juni 2022 wurden insgesamt 2.562 Beratungen vor den eigentlichen
SanierungsmaBnahmen durchgeflhrt. Die Evaluierungen beziehen sich deshalb auf
Nachfrage, Art, Umfang und Qualitat der Beratungsleistungen.

Um den langfristigen klimarelevanten Impact der Hauskunft zu messen, wurden
Kund*innen angefragt, ob sie in 1-2 Jahren an einer Befragung teilnehmen. Danach
werden auch konkrete Evaluierungen der Umsetzungsmafinahmen sowie deren
Auswirkungen (Klimarelevanz, CO,-Einsparungen) méglich sein.

Rund 50 % der Beratungen betrafen Eigenheime.

15 % der Beratungen entfielen auf Zinshauser.

30 % der Beratungen entfielen auf Wohnungseigentumshauser.

Der Grof3teil der Sanierungswilligen entfallt auf Eigentimer*innen (70 %). Der Rest
verteilt sich auf Miteigentiimer*innen (13 %), Verwalter*innen (6 %), Planer*innen (5 %)
und Sonstige (6 %).

Im Rahmen der 2.562 Beratungseinheiten wurden 8.632 Themen abgefragt, was ein Indiz

fur die Intensitat der Beratungsgespréache ist. Die haufigsten Themen waren Heizung,
Foérderung sowie Gebaudesanierung, Warmedammung und alternative Energien.



Zielgruppen

Beratungs-
themen

Objekttypen
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Qualitatsplattform
Sanierungspartner
Wien

Die »Qualitatsplattform Sanierungspartner Wien«

ist eine als Verein organisierte Plattform, die

Anbieter*innen von Sanierungsleistungen und
Sanierungswillige zusammenbringt.

Website

www.qualitatsplattform-sanierungspartner.wien

E-Mail
office@qualitatsplattform-sanierungspartner.wien
= o T"‘EMW“I“I m : . _- _- 1 Adresse
= MRUSER MIT ZUNONET 2

- 1060 Wien, Mariahilfer StraBe 89/22


mailto:office@qualit�tsplattform-sanierungspartner.wien
www.qualit�tsplattform-sanierungspartner.wien

QUALITATSPLATTFORM

Auf der Qualitatsplattform Sanierungspartner Wien sind Unternehmen
gelistet, die Dienstleistungen fur Sanierungen bzw. den Austausch von
Gas- und Olheizungen mit hoher Qualitat realisieren kénnen.

Anbieter, die durch erfolgreiche Referenzprojekte, u.a. beim
wohnfonds_wien, bei Wettbewerben oder in nationalen F&E
Programmen ihre Qualifikation unter Beweis gestellt hatten, wurden
identifiziert und zur Teilnahme eingeladen. Mitglieder wurden auch
Uber Branchenvereinigungen angesprochen.

Die Plattform wurde im Rahmen des Projekts RenoBooster aufgebaut
und erganzt das Informations-, Beratungs- und Férderangebot der
Hauskunft.

Auf der Qualitatsplattform werden qualifizierte Ausflihrende

und Planende fir Sanierungen vorgestellt und an
Gebaudeeigentiimer*innen vermittelt. AuBerdem dient die Plattform
auch zur Vernetzung untereinander.

Die Qualitétsplattform Sanierungspartner Wien verfolgt
drei wesentliche Ziele:

Qualitatsvolle Anbieter stellen sich und ihre Projekte vor und
finden Kunden.

Sanierungswillige Kund*innen orientieren sich und finden online
geeignete Anbieter*innen far ihr Projekt.

Anbieter*innen tauschen sich untereinander und
gewerkelbergreifend aus.

Aufbau und Organisation

Fur das Anbieten dieser Leistungen wurde die Grindung eines Vereins
als zielfUhrendes Modell gewanhlt. Vier Mitglieder aus dem Projektteam
des RenoBooster, Johannes Fechner, Christian Meier, Anita Preisler
und Ronald Setznagel, fungierten als Grindungsmitglieder.

Die Mitgliedschaft im Verein war im ersten Jahr kostenlos. Durch
die Unterzeichnung der Charta bekennen sich die Mitglieder zu
zukunftstauglichen und qualitatsvollen Sanierungen und stellen ihre
Firmeninformationen zum Angebot im Bereich der Sanierung sowie
Beschreibungen von Referenzprojekten auf der Website dar.

Die Plattform wurde im Rahmen des RenoBooster-Arbeitspakets
»Entwicklung von Dienstleistungsmodulen und -paketen« und der
Federfihrung vom Projektepartner 17&4 Organisationsberatung
aufgebaut. Sie erganzt das Informations-, Beratungs- und
Forderangebot der Hauskunft.
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»Mit der >Hauskunft« haben wir eine
kostenlose Anlaufstelle fur alle, die
in Wien Hauser sanieren wollen. Bald
gibt die >Hauskunft« noch mehr Aus-
kunft. Wir bauen die Servicestelle
an einem neuen Standort aus — mit
mehr Platz und einem erweiterten

Expert*innen-Team.

Die >Qualitatsplattform
Sanierungspartner Wienc< unterstitzt
das Angebot der >Hauskunft< und
leistet damit einen wichtigen Beitrag.«

Kathrin Gaal
Vizeburgermeisterin und Stadtratin fur
Wohnen, Wohnbau,
Stadterneuerung und Frauen

Aktuell hat die
Plattform 45
Mitglieder
aus folgenden
Bereichen:

Sanierungskonzept
Planung (32)
Heizung, Solar, Liftung (5)
Spezialplanungen (4)
Baumeisterarbeiten (3)
Fenster (1)

Weiters bestehen Kooperationen

mit 11 Qualitatsvereinigungen.
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Mustervorlage Sanierungskonzept
https./www.qualitatsplattform-
sanierungspartner.wien/

mustervorlagesanierungskonzept

QUALITATSPLATTFORM

Die Qualitatsplattform deckt folgende
flnf Branchen bzw. Bereiche ab:

Sanierungskonzept Spezialplanungen
und Planung und Begleitung
Heizung, Solar, Fensterhersteller
Luftung und Fenstereinbau

Baumeisterarbeiten,
Dammung und Dach

Am 22. Juni 2022 fand die erste Versammlung der Mitgliedsbetrie-
be der Qualitatsplattform statt. Bei dieser wurde auch ein Vorstand
gewahlt, welcher sich aus Expert*innen aus der Praxis zusammen-
setzt: Bmstr. DI Helmut Schoéberl (Obmann), Arch. DI Vera Korab
(Stellvertreterin), Bmstr. Johannes Dinhobl, DI(FH) Helga Noack,
DI(FH) Werner Pink, Ing. Anita Preisler MSc

Erster Schwerpunkt Sanierungskonzept

Seit Mai 2021 gibt es in Wien eine Férderung flr Sanierungskonzep-
te. Die Ausarbeitung umfassender und zukunftsorientierter Konzepte
zur umfassenden Sanierung ist von grof3er Bedeutung. Sie ermog-
licht die Entscheidungsfindung und gibt Orientierung fir das weitere
Vorgehen. Aus diesem Grund wurden Anbieter von férderungsfahigen
Sanierungskonzepten flur die Qualitatsplattform zuerst gesucht, derzeit
werden 32 Anbieter gelistet.

Aufgrund der Diskussion in entsprechenden Veranstaltungen und viel-
facher Nachfrage erstellte die Qualitatsplattform Sanierungspartner
eine praxisorientierte Vorlage fur die Erstellung gesamtheitlicher Sanie-
rungskonzepte, die es den Betrieben und auch den Auftraggeber*in-
nen erleichtern soll, auch alle Bereiche der Planung zu berlcksichtigen.

Informationsveranstaltungen

Erganzend zu den Beratungsangeboten der Hauskunft und der Quali-
tatsplattform Sanierungspartner fanden im Rahmen des Projekts
RenoBooster seit Oktober 2020 Veranstaltungen statt, mit dem Zweck,
praxisnahes Wissen rund um das Thema Sanierung zu vermitteln. Haus-
eigentimer*innen und Hausverwaltungen erhalten hier die Mdglich-
keit, sich Giber das Angebot der Hauskunft, den neuesten Stand der
Technik, Praxiserfahrungen, Férdermoglichkeiten und Spezialthemen
der Gebaudesanierung wie rechtlichen Fragen des Heizungstauschs,
Sonnenschutz oder Sanierungskonzepte zu informieren und auszutau-
schen.


https://www.qualit�tsplattform

QUALITATSPLATTFORM

Welche Themen rund um Sanierung fir die Teilnehmer*innen beson-
ders interessant sind, wurde in Onlinebefragungen erhoben: alternative
Warmeversorgung, Sanierung und Wohnrecht und Sommertauglichkeit
fUhren die Liste an.

Die Veranstaltungen fanden und finden immer in Zusammenarbeit
mit externen Partner*innen statt: Osterreichischer Verband der

Immobilienwirtschaft (C")VI), klimaaktiv, Wirtschaftsagentur Wien,
wohnfonds_wien, ecoplus - Niederdsterreichs Wirtschaftsagentur

Termine und Themen bisheriger Veranstaltungen

07.10.2020 — OVI Online Business-Meeting Verwalter
13102020 — Fach-Webinar »Raus aus Gas-Etagenheizungen«
2701.2021 — Business Treff Solartechnik, Wirtschaftsagentur
10.02.2021 — Business Treff Solartechnik im Bestandsgebaude
17.02.2021 — Business Treff Solartechnik Neubau

2104.2021 — OVI Business Meeting zum Sonnenschutz
12.05.2021 — Aktuelles in der Sanierung, wohnfonds_wien

09.06.2021 — Dekarbonisierender Heizungstausch, OVI Business
Meeting

15.09.2021 — Business Treff: Raus aus Ol und Gas

15.02.2022 — Business Treff »Raus aus Ol und Gas« mit Fokus auf
Wéarmepumpen

216.2022 — »Klimaneutrale Energieversorgung im Gebaudebe-
stand - Neue Geschéaftsmodelle bei der Umsetzung mit Erdson-
den«

195, 286, 79. 2022 — Learning event »Sanierungskonzept,
Bauakademie

27.09.2022 — Business Treff »Raus aus Ol und Gas« Gemein-
schaftliche Energieerzeugung in Bestandsquartieren

Auch die Qualitatsplattform und ihre Mitglieder splren die Auswir-
kungen der aktuellen Situation und zwar etwa durch Lieferengpéas-
se oder durch die allgemeine Verunsicherung der Ausflhrenden,
der Planenden ebenso wie der sanierungswilligen Gebaudeeigen-
timer*innen.

Videos von Veranstaltungen

www.hauskunft-wien.at/filme

Foto: RenoBooster
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Erfahrungen
und nachhaltige
Ergebnisse

RenoBooster ist ein Beitrag Wiens zum europaischen
Green Deal, bei dem u.a. sanierte, energieeffiziente
Gebaude im Fokus stehen. Deshalb hat die Stadt Wien
in Partnerschaft mit wichtigen Akteur*innen des
Privatsektors und der Forschung die Herausforderung
aufgenommen und auf die Wiener Bedurfnisse und
Potentiale mafigeschneiderte Ma3hahmen gesetzt.

Erste Passivhaus-Sanierung
eines Wiener Gemeindebaus
(Hutteldorfer Strafle 252)




ERFAHRUNGEN

RenoBooster als Innovationsmotor

Die Stadt Wien und ihre Projektpartner*innen konnten das Projekt
RenoBooster auf vielfache Weise als wertvollen Innovationsmotor
nutzen:

RenoBooster wurde von Beginn an in den Strukturen der Stadt
Wien verankert. Der klare politische Wille, die EU-Fordermittel fur
innovative Prozesse zu nutzen, war von wesentlicher Bedeutung
fur die Erreichung nachhaltiger Ergebnisse des Projektes und
damit fur die Dekarbonisierung des Wohnbausektors.

Mit der erzeugten Dynamik gelang es deutlich vor Abschluss

des Projektes und wesentlich friher als geplant den Betrieb der
»Hauskunft« und der »Qualitatsplattform Sanierungspartner Wien«
aufzunehmen.

Teil dieser Dynamik war auch das Sounding Board aus unterstut-
zenden Stakeholdern mit dem es gelungen ist sicherzustellen,
dass RenoBooster den Nerv der Zeit und die richtigen strategi-
schen Entscheidungen trifft und fest in der wirtschaftlichen sowie
sozialen Realitat verankert ist.

RenoBooster hat ein tragfahiges Akteurs- und Wissensnetzwerk
geschaffen, das unterschiedlichste Akteur*innen vereint, die ziel-
orientiert an einem gemeinsamen Strang ziehen. Dieses Netzwerk
hat Uber das konkrete Projekt hinaus Bestand und weitere Koope-
rationen zeichnen sich bereits ab.

RenoBooster initiierte und ermaglichte eine Reihe wichtiger
kooperativer Forschungsprojekte, Marktstudien, Befragungen von
Fokusgruppen, Feedbackschleifen aber auch Potentialanalysen,
Rechtsgutachten und internationale Vergleichsstudien. Diese dien-
ten nicht nur als Entscheidungsgrundlage fur die Einrichtung der
Hauskunft und die Grindung der »Qualitatsplattform Sanierungs-
partner Wien« sondern lieferten auch wertvolle Inputs in laufende
Gesetzesveranderungen im Wohnrecht auf Bundesebene, deren
Wirkung weit Gber Wien und den RenoBooster hinausreicht.

Erkenntnisse und Ergebnisse von RenoBooster mindeten auch in
Neuerungen wichtiger Wiener Instrumente und fanden, auf unter-
schiedlichen Ebenen, bereits Eingang in die Wiener Stadtpolitik
und/oder werden umgesetzt. Zwei Beispiele dazu:

Die Forderung fur die Erstellung eines gesamtheitlichen Sanie-
rungskonzeptes entspringt dem RenoBooster Projekt und wird
von der Hauskunft sowie von der Qualitatsplattform Sanie-
rungspartner umgesetzt bzw. unterstutzt.

Hauskunft und Qualitatsplattform Sanierungspartner Wien sind
Teil der Sanierungsoffensive »Wir SAN Wien«. Auflerdem wird
die Hauskunft in der Smart Klima City Wien Rahmenstrategie
als wichtiger Bestandteil der »Raus aus Gas« Mission gesehen.

Impulse und
Erkenntnisse des
RenoBooster-
Projekts reichen
weit uber Wien
hinaus.
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Ganzheitliche Sanierung des Gebaudestands

Die ganzheitliche Sanierung des Gebaudestands ist eine zentrale Herausforderung einer
zukunfts- und klimafitten Stadt. Die Dekarbonisierung des Gebaudesektors ist fur alle Ziel-
gruppen der Privateigentumer*innen und Hausverwaltungen ein wichtiges Thema und wird in
Zukunft noch wichtiger werden. Der Beratung und Vernetzung kommt neben den rein techni-
schen Losungen eine zentrale Rolle zu.

Mit der Schaffung der Hauskunft wurde nicht nur eine neue Stelle geschaffen, sondern auch
in der Forderpolitik der Stadt Wien neue Wege betreten:

Mit der Hauskunft wurde eine kostenlose und unabhangige Beratungsstelle geschaffen,
die unabhangig der Inanspruchnahme einer (Investitions-)Forderung der Stadt Wien
berat. Beratungen dieser Art werden in Zukunft zunehmend wichtiger.

»Férderung durch Beratung«: Bisher wurden nur Investitionen geférdert (mit inkludier-
ter Beratung). Die unabhangige und niederschwellige Beratung stellt eine neue Form der
Forderung dar. Orientierung und Information sind auch in Zukunft von grundlegender
Bedeutung, weil gerade am Beginn der Planungen ganzheitliche und zukunftsweisende
Konzepte bedacht werden miussen Damit stellt die Hauskunft ein wesentliches Angebot
fur private Sanierungswillige Gebaudebesitzer*innen bereit.

»Férderung durch Vernetzung«: Mit der Einrichtung der »Qualitatsplattform Sanie-
rungspartner Wien« konnte ein wesentlicher angebotsseitiger Mehrwert geschaffen
werden. Die Vernetzung kommt insbesondere auch den Anbieter*innen von Dienstleis-
tungen selbst zugute.

Vernetzte Anbieter*innen unterschiedlicher, untereinander abgestimmter Gewerke
bieten in der Folge den sanierungswilligen Gebaudeeigentimer*innen nachhaltige
Dienstleistungen an.

Eine Unterstltzung der Hauskunft durch Spezialist*innen und Expert*innen fir gewisse
Fragestellungen hat sich bewahrt (etwa Energieberater*innen von DIE UMWELTBERA-
TUNG oder der Wien Energie).

Wichtig ist auch eine gute Evidenzbasis fur die Branche, besonders was die folgenden
Fragen betrifft:

Was kommt in den nachsten Jahren auf uns zu? Wo liegen die Prioritaten mit denen
die Dekarbonisierung vorangetrieben werden soll (»Wiener Warme Kalte 2040« und
Umsetzungsprogramm »Raus aus Gas« der Stadt Wien)?

Welche Kapazitaten hinsichtlich Personal, Fertigung etc. werden notwendig sein?

Die geplanten gesetzlichen Neuerungen (Gesetzespaket rund um das Erneuerbare-
Warme-Gesetz (EWG) u.a) wird die Nachfrage flr Beratung erhdhen.

Im Kontext der aktuellen Entwicklungen um die russische Invasion in der Ukraine sind
die steigenden Energiepreise nicht nur ein Antrieb, sondern auch eine soziale Heraus-
forderung. Angesichts der akuten Preisentwicklung bei Energie fokussieren Haus- oder
Wohnungseigentumer*innen ihre Anstrengungen vielfach rein auf den Heizungstausch.
Qualitatsplattform, umfassende Beratungen der Hauskunft sowie Schulungen etwa von
Installateur*innen tragen dazu bei, dass dabei die langfristigen Ziele der ganzheitlichen
Sanierung nicht aus den Augen verloren werden.



Erdffnung des neuen
Geschaftslokals der

Hauskunft, Stadiongasse 10
vinr.: wohnfones_wien-Geschafts-
fuhrer Gregor Puscher, Klima-
stadtrat Jurgen Czernohorszky,
Vizeblrgermeisterin une Wohn-
baustadtratin Kathrin Gaal, Haus-
kunft-Leiterin Nicole Blchl, die
stellvertretenede Hauskunft-Leiterin
Alexandra Bauer und der stell-
vertretende Geschaftsfihrer des

wohnfones_wien, Dieter Groschopf

Wissensmanagement als SchlUssel
im dynamischen Umfeld

Das Projekt RenoBooster hat nicht nur Organisationen geschaffen, sondern auch viel Wissen
generiert, gepriuft und verbreitet. Die Hauskunft und die Qualitatsplattform werden diesen
Wissensschatz im direkten Kontakt zu Markt und Zielgruppen in Zukunft noch erweitern und
vertiefen. Dieses Wissen wird auch nach Projektende gesichert, gut aufbereitet und zielgrup-
penadaquat verbreitet werden.

Die partnerschaftliche Zusammenarbeit von Vertreter*innen der Stadt Wien bzw. des
Magistrats der Stadt Wien (MA 20, MA 25, MA 50, wohnfonds_wien, UIV) sowie privat-
wirtschaftlicher Einrichtungen (OVI, &7, 17&4) und Einrichtungen wie DIE UMWELTBRA-
TUNG und dem Meinungsforschungsinstitut SORA hat sich als besonders wertvoll erwie-
sen. Gerade durch das Zusammenbringen verschiedener Expertisen und Perspektiven
sind neue Losungswege gelungen.

Eine Verstetigung des Austausches einerseits zwischen den Projektpartner*innen unter-
einander sowie andererseits mit den Mitgliedern des Sounding Boards wurde Uber den

Projektzeitlauf erreicht und hat sich bereits jetzt als besonders wertvoll fur alle Beteilig-
ten erwiesen.

Eine gute Verzahnung der Hauskunft mit den relevanten Stellen der Stadt Wien und
Wiener Stadtwerken hat sich im Projekt bewahrt, um aktuelle Themen und Fragestellun-
gen in beide Richtungen zu transportieren. Die Plattform der genannten Stellen mit dem
Arbeitstitel »Direkter Draht« wird weitergefuhrt.

Wahrend der Projektlaufzeit gab es positives Feedback vom Sounding Board zu den
verschiedenen Fachveranstaltungen. Dort referierten Expert*innen der Stadt Wien sowie
auch anderer Bereiche zu aktuellen Themen wie zB. Warmepumpen, und beantworteten
Fragen. Es ist vorgesehen ein ahnliches Format zu nutzen, um die Arbeit der Hauskunft
zu begleiten. Ein beratendes Gremium bestehend aus Projektpartner*innen, Sounding
Board und Kooperationspartner*innen soll folgende Aufgaben Ubernehmen: Input zur
Weiterentwicklung der Servicestelle, Festlegung von (mittelfristigen) Strategien & Zielen,
Unterstutzung bei Kooperationen und Feedback zur laufenden Arbeit.

Fete: wehnfends wien
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ERFAHRUNGEN

»Das EU-Projekt RenoBooster war die richtige Entscheidung
zur richtigen Zeit. Wien ist mit RenoBooster angetreten, mit
einer neuen Anlaufstelle die Sanierungsrate im privaten
Wohnhausbereich zu >boosten< und diesem Bereich eine
zusatzliche Dynamik zu verleihen und damit einen Beitrag
zu den Klimazielen zu leisten.

Wien, das eine lange Tradition der gesamtheitlichen
Sanierungsférderung hat, konnte mit RenoBooster dank
der Zusammenarbeit zahlreicher Partner*innen aus
unterschiedlichsten Bereichen viel bewegen. Es sind diese
Partnerschaften und diese Bereitschaft, >out of the box«
zu denken und handeln, die auch in Zukunft nachhaltige
Ergebnisse erwarten lassen.«

Stephan Hartmann, Projektleiter

Foto: Technische Stadterneuerun:
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HN Stadt
Wien

Unter der Leitung der Stadt Wien, Technische
Stadterneuerung (MA 25) wirken zahlreiche
weitere Abteilungen im Projekt mit (MA 20,
Energieplanung, MA 50, Wohnbauférderung
und Schlichtungsstelle fir Wohnungsrechts-
angelegenheiten, MA 64, Rechtsangelegen-
heiten, MD, Exekutivgruppe fir Bau und
Technik, Bauforschung, Bauordnung, Technik,
Normen).

Im Rahmen von RenoBooster war die
Stadt Wien fur die Projektkoordination und
das Projektmanagement verantwortlich, und
als Koordinatorin in den H2020-Verfahren
und zwischen den verschiedenen Stakehol-
dern in Wien, einschliefilich der politischen
Ebene und der Entscheidungsfindung tatig.

WN Fir die

wohnfonds_wien |V seiwe

fonds fir wohnbau
und stadterneuerung

Der wohnfonds_wien ist die zentrale Einrich-
tung der Stadt Wien, die einerseits die strate-
gische Grundstlicksbeschaffung sicherstellt
und damit die Projektentwicklung und Quali-
tatssicherung im geférderten Wohnungs-
neubau gewahrleistet und andererseits im
Bereich der Stadterneuerung die gefoérderte
Wohnungssanierung sowie die Blocksanie-
rung sicherstellt.

Der wohnfonds_wien koordiniert Bautra-
ger*innen, Wohnungseigentiimer*innen,
Magistratsabteilungen und Dienstleistungs-
zentren der Stadt Wien. Um eine hohe Quali-
tat des sozialen Wohnbaus zu gewahrleisten,
ist der wohnfondds_wien fir die Durchfih-
rung von Bautragerwettbewerben zustandig.
Im Rahmen von RenoBooster entwickelte
der wohnfonds_wien das Konzept der zent-
ralen Anlaufstelle und setzt die Pilotphase
um. Zudem fungiert der wohnfonds_wien als
Trager*in der Hauskunft.

Projektpartner*innen

L 3
' urban
U Innowation
vIEnna

Urban Innovation Vienna (UIV) ist Kompe-
tenzzentrum und Impulsgeber flr urbane
Zukunftsthemen in Wien. Die Abteilung Klima
und Energie unterstltzt die Stadt Wien und
ihre Unternehmen bei der Erreichung ihrer
ambitionierten Energie- und Klimaschutzzie-
le. Zudem erflllt sie auch die Funktion einer
regionalen Energieagentur und fungiert als
Vernetzungsplattform mit externen Stake-
holdern. Sie unterstitzt die Stadt Wien bei
der Entwicklung und Umsetzung der lokalen
Energiepolitik und ist Impulsgeber fir innova-
tive Vorzeigeprojekte.

Im Projekt RenoBooster unterstitzte UIV
die Stadt Wien als Koordinator und hatte
die Aufgabe, den Prozess zur Findung einer
geeigneten Hub-Struktur zu steuern, unter-
stltzte die Anpassung der Rahmenbedingun-
gen, Zusammenarbeit und Kommunikation
mit Stakeholdern und erste Schritte der
Qualitatsplattform.

DIE UMWELT
BERATUNG

DIE UMWELTBERATUNG ist eine spezialisierte
Einrichtung der Wiener Volkshochschulen
GmbH. Sie berat unabhangig und individuell
in 6kologischen Fragen und verfligt Gber

34 Jahre Erfahrung in der Beratung. Exper-
tinnen und Experten geben konkrete Hand-
lungsempfehlungen fir einen gesunden und
okologischen Lebensstil sowie fir nachhalti-
ges Wirtschaften.

DIE UMWELTBERATUNG brachte in
RenoBooster ihre langjahrigen Erfahrungen
fur Bewusstseinsbildung, Information und
Beratung ein und zwar in der Pilotphase der
Hauskunft ebenso wie bei Kommunikation
und Dissemination.
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Das SORA-Institut wurde 1996 gegriindet
und ist eines der fihrenden privaten sozial-
wissenschaftlichen Institute in Europa. SORA
steht far exzellentes methodisches Know-
how sowohl im quantitativ-statistischen als
auch im qualitativen Bereich und bietet das
gesamte Spektrum der sozialwissenschaft-
lichen Forschungsmethoden an. Mit Rahmen-
seminaren zu Klimaschutz und Energie

und der Erforschung von Einstellungen zu
umwelt- und energiepolitischen Vorhaben
und Planungsprojekten hat SORA seinen
Forschungs- und Beratungsschwerpunkt
Energie in den letzten Jahren kontinuierlich
vertieft und ausgebaut.

Im Rahmen von RenoBooster hat SORA
eine entscheidende Rolle bei der Bereit-
stellung von Daten und Auswertungen in der
Analysephase eingenommen. SORA entwi-
ckelte professionelle und evidenzbasierte
Kommunikationsaktivitaten mit Wohnungs-
eigentiimern oder -entwicklern. Dies geht
einher mit einer Kommunikationsstrategie, die
SORA mit den Partnern entwickelte.

€7 ist ein privates Forschungs- und Bera-
tungsunternehmen, das in den Bereichen
energieeffizientes Bauen und Sanieren,
Energieeffizienzdienstleistungen und Ener-
giewirtschaft tatig ist. Der Fokus von €7 liegt
auf spezifischen Fragen und Herausforderun-
gen im Zusammenhang mit Energieeffizienz,
dem Einsatz von erneuerbaren Energien und
Klimaschutz.

FUr RenoBooster spielte €7 eine wichti-
ge Rolle bei der Ermittlung von Fakten, dem
Kennenlernen von verschiedenen (inter-
nationalen) Best Practice Beispielen und
dem Austausch Uber Geschéaftsmodelle und
Finanzierung. Zudem brachte e7 seine lang-
jahrige Erfahrung im Bereich Renovierung
und Energieeffizienz ein.
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17&4 Organisationsberatung GmbH ist

ein privates, unabhangiges Beratungs-
unternehmen fir Nachhaltigkeit. Die Kern-
themen sind nachhaltiges Bauen und Ener-
gie, Partizipation und angewandte Okologie.
17&4 verfugt Gber langjahrige Erfahrung in
den Bereichen Beratung, berufliche Bildung,
transdisziplindre Forschung und Projektma-
nagement auf nationaler und internationaler
Ebene. 17&4 hatte die Federflihrung beim
Aufbau der Qualitatsplattform Sanierungs-
partner im Rahmen der »Entwicklung von
Dienstleistungsmodulen und -paketen« und
gab fachliche Inputs zu anderen Arbeitspa-
keten.

(= b T P T ]

4 Y (9 .
ov EsterrelchlscherVerband
er Immobilienwirtschaft

Der Osterreichische Verband der Immo-
bilienwirtschaft (OM) ist mit seinen 500
Firmenmitgliedern die groBte freiwillige und
unabhangige Vereinigung von Bautragern,
Immobilienmaklern, Hausverwaltern und
qualifizierten Sachverstandigen.

Die Aktivitaten des Verbandes und der
mit ihm verbundenen Unternehmen stehen
im Zusammenhang mit Bildungs- und Redak-
tionsmaf3nahmen oder einer einzigartigen
Zertifizierungsstelle fir Immobiliensachver-
standige. Direkte Unterstltzung der Mitglie-
der in ihrem Tagesgeschaft sowie Netzwerk-
und Informationsaktivitaten zwischen den
Mitgliedern und vielen anderen Stakeholdern
werden angeboten.

Im Rahmen von RenoBooster kam dem
OVI eine wichtige Rolle bei der Einbindung
von Stakeholdern in die Analysephase zu.
Dartber hinaus war der Beitrag und die
Unterstltzung durch das Netzwerk des OVI
fur verschiedene Arbeitspakete relevant wie
die Bewertung bestehender Dienstleistungen
und die Kommunikation mit Geb&udeeigen-
timer*innen.
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Rechtliche Grundlagen

BO fir Wien

Bauordnung flr Wien (Wiener Stadtentwicklungs-, Stadtplanungs- und Baugesetzbuch
(Bauordnung ftir Wien - BO fur Wien), StF: LGBI. Nr. 11/1930):
www.jusline.at/gesetz/bo_fuer_wien

EAG

Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz, Bundesgesetz Uber den Ausbau von Energie aus erneuer-
baren Quellen, RIS - Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz - Bundesrecht konsolidiert, Fassung vom
24.05.2022 (bka.gv.at)

EStG

Einkommenssteuergesetz, EStG, (Bundesgesetz vom 7. Juli 1988 Uber die Besteuerung des
Einkommens natUrlicher Personen (Einkommensteuergesetz 1988 - EStG 1988), StF: BGBI.
Nr. 400/1988 (NR: GP XVII RV 621 AB 673 S. 70. BR: 3534 AB 3547 S. 505.)),
www.jusline.at/gesetz/estg

EEffG
Energieeffizienzgesetz (»Energieeffizienzgesetz-Neu« ist derzeit in Ausarbeitung),
https:/www.bmk.gv.at/themen/energie/effizienz/recht/effizienzgesetz.html

EWG
Erneuerbare Warmegesetz (derzeit in Ausarbeitung)

KSG

Klimaschutzgesetz, Bundesgesetz zur Einhaltung von Héchstmengen von Treibhausgasemis-
sionen und zur Erarbeitung von wirksamen Mafinahmen zum Klimaschutz (Klimaschutzgesetz
- KSG), RIS - Klimaschutzgesetz - Bundesrecht konsolidiert, Fassung vom 24.05.2022
(bka.gv.at)

MRG

Mietrechtsgesetz (Bundesgesetz vom 12. November 1981 Gber das Mietrecht (Mietrechtsge-
setz - MRG), StF: BGBI. Nr. 520/1981 (NR: GP XV RV 425 AB 880 S. 90. BR: S. 415.))
www.jusline.at/gesetz/mrg

oIB
OIB RL 6 Energieeinsparung und Warmeschutz
www.oib.or.at/de/oib-richtlinien/richtlinien/2019/ocib-richtlinie-6

RichtWG

Richtwertgesetz (Bundesgesetz Uber die Festsetzung des Richtwertes fur die mietrechtliche
Normwohnung (Richtwertgesetz - RichtWG), StF: BGBI. Nr. 800/1993 (NR: GP XVIII IA 579/A
AB 1268 S. 134. BR: 4644 AB 4653 S. 575.))

www.jusline.at/gesetz/richtwg

UStG

Umsatzsteuergesetz, UStG (Bundesgesetz Uber die Besteuerung der Umsatze (Umsatz-
steuergesetz 1994 - UStG 1994), StF: BGBI. Nr. 663/1994 idF BGBI. Nr. 819/1994 (DFB)
(NR: GP XVIII RV 1715 AB 1823 S.172. BR: AB 4861 S. 589)

www.jusline.at/gesetz/ustg


www.jusline.at/gesetz/ustg
www.jusline.at/gesetz/richtwg
www.oib.or.at/de/oib-richtlinien/richtlinien/2019/oib-richtlinie-6
www.jusline.at/gesetz/m
https://bka.gv.at
https://www.bmk.gv.at/themen/energie/effizienz/recht/effizienzgesetz.html
www.jusline.at/gesetz/estg
https://bka.gv.at
www.jusline.at/gesetz/bo_fuer
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WEG

Wohnungseigentumsgesetz 2002 (WEG) (Bundesgesetz liber das Wohnungseigentum
(Wohnungseigentumsgesetz 2002 - WEG 2002), StF: BGBI. | Nr. 70/2002 idF BGBI. |
Nr. 114/2002 (DFB) (NR: GP XXl RV 989 AB 1050 S. 97. BR: 6613 AB 6616 S. 686.))
www.jusline.at/gesetz/weg

WWFSG

Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetz 1989 (WWFSG) (Gesetz Uber
die Férderung des Wohnungsneubaus und der Wohnhaussanierung und die Gewahrung von
Wohnbeihilfe (Wiener Wohnbauférderungs- und Wohnhaussanierungsgesetz -

WWEFSG 1989), StF.: LGBI. Nr. 18/1989)

www.jusline.at/gesetz/wwfsg_1989

RS OGH 2017/11/20 50b74/17v

(Quelle: Oberster Gerichtshof (und OLG, LG, BG) OGH, www.ogh.gv.at)
www.jusline.at/entscheidung/548556

Sonstige Gesetze und VO
www.wohnfonds.wien.at/website/article/nav/105

Abkurzungen

EFH Einfamilienhaus

FW Fernwérme

GBV  Osterreichischer Verband gemeinniitziger Bauvereinigungen
GWB gemeinnltzige Wohnbautrager

KOR Korperschaft éffentlichen Rechts

MFH Mehrfamilienhaus

NE Nutzungseinheit

OSS One-Stop-Shop

ZFH  Zweifamilienhaus


www.wohnfonds.wien.at/website/article/nav/105
www.jusline.at/entscheidung/548556
www.ogh.gv.at
www.jusline.at/gesetz/wwfsg
www.jusline.at/gesetz/weg
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WeiterfUhrende Quellen und Links

Regierungsiibereinkommen 2020-2024
www.wien.gv.at/regierungsabkommen2020

Wiener Smart Klima City Strategie

(Smart City Wien Rahmenstrategie 2019-2050) (SCWRS)

smartcity.wien.gv.at/strategie
smartcity.wien.gv.at/wp-content/uploads/sites/3/2022/03/scwr_klima_2022_web-neu.pdf

www.wien.gv.at/wohnen/wohnbautechnik/foerdern/projekt-renobooster
www.hauskunft-wien.at
www.qualittsplattform-sanierungspartner.wien

Link zum Sanierungshaus
www.hauskunft-wien.at/sanierungsmassnahmen

Link zum Foérderportal
www.hauskunft-wien.at/foerderportal

Mustervorlage Sanierungskonzept
https:/www.qualitatsplattform-sanierungspartner.wien/mustervorlagesanierungskonzept

wirsan.wien.gv.at
wieneuplus.wien.gv.at
www.wohnfonds.wien.at
www.gbstern.at
www.urbaninnovation.at
www.e-sieben.at/de
www.17und4 .at
www.sora.at


www.sora.at
www.17und4.at
www.e-sieben.at/de
www.urbaninnovation.at
www.gbstern.at
www.wohnfonds.wien.at
https://wieneuplus.wien.gv.at
https://wirsan.wien.gv.at
https://www.qualit�tsplattform-sanierungspartner.wien/mustervorlagesanierungskonzept
www.hauskunft-wien.at/foerderportal
www.hauskunft-wien.at/sanierungsmassnahmen
www.qualittsplattform-sanierungspartner.wien
www.hauskunft-wien.at
www.wien.gv.at/wohnen/wohnbautechnik/foerdern/projekt-renobooster
www.wien.gv.at/regierungsabkommen2020

Impressum

RenoBooster, Renovierung des privaten Wohnhausbestandes im Fokus
Abschlussbericht des EU-Projektes RenoBooster the Smart Renovation Hub Vienna 2019-2022
(Kurztitel: RenoBooster Abschlussbericht)

Herausgeber
Stadt Wien, Technische Stadterneuerung, 1200 Wien, Maria-Restituta-Platz 1

Fiir den Herausgeber
Stephan Hartmann, Projektleiter RenoBooster

Redaktion
Bojan Schnabl (MA 50 / WBF), Helene Scheller (MA 25), Waltraud Schmid (UIV),
Elisabeth Tangl (DIE UMWELTBERATUNG)

Mitarbeit bzw. Textbeitrage von / RenoBooster Projektteam (*ehem.)

Christof Aman (€7), Daniela Bachner (€7)* Doris Banner (DIE UMWELTBERATUNG), Alexandra Bauer
(wfw), Nicole Buchl (wfw), Renate Cizl (wfw), Otto Eckl (MA 25), Johannes Fechner (17&4), Daniel Glaser
(MA 50), Gerhard Gossinger (wfw), Felix Groth (MA 25), Stephan Hartmann (MA 25), Christoph Hofin-
ger (SORA), Walter Huttler (e7), Bernhard Jarolim (MDBD), Elisabeth Kélbel (wfw), Thomas Kreitmayr
(MA 20), Berthold Lehner (wfw), Anna Lindorfer (UIV), Arthur Mannsbarth (MA 25), Christian-Otto Meier
(OVI), Judith Neyer (UIV)*, Florian Oberhuber (SORA), Wolfgang Pospischil (wfw), Anita Preissler (€7),
Paul Ringler (SORA), Herbert Ritter (MA 20), Lucian Rosei (wfw), Karin Sammer (OM), Johannes Selinger
(17&4), Ronald Setznagel (17&4), Bojan Schnabl (MA 50), Helene Scheller (MA 25), Linda Schneider (MA
25), Brigitte Seidl-Brychta (DIE UMWELTBERATUNG)*, Elisabeth Tangl (DIE UMWELTBERATUNG)

Layout
SKIP TO LA. - Agentur fir Kommunikation und Design

Druck

druck.at, Leobersdorf

Gedruckt nach der Richtlinie »Druckerzeugnisse« des Osterreichischen Umweltzeichens
auf 6kologischem Druckpapier.

Copyright
Diese Publikation wurde von der Stadt Wien im Rahmen des RenoBooster Projekts erstellt und ist lizen-
ziert unter einer Creative Common Attribution 4.0 International (CC BY-ND 4.0).

Rechtlicher Hinweis
Der Inhalt gibt nicht unbedingt die Meinung der Européaischen Kommission wieder. Die Europaische
Kommission ist auch nicht verantwortlich flr die darin enthaltenen Informationen.

Danksagung
Alle Partner*innen dieses Projekts, private und offentliche, waren entscheidend fur den Erfolg. Deren
Beitréage in Form von Wissen und Arbeit waren besonders wertvoll fur die Erstellung dieses Berichts.

Kontakt
www.wien.gv.at/wohnen/wohnbautechnik/foerdern/projekt-renobooster

Oktober 2022

Dieses Projekt wurde mit Mitteln des Forschungs- und Innovationsprogramms
Horizon 2020 der Europaischen Union unter der Férdervereinbarung Nr. 847029 gefordert.



www.wien.gv.at/wohnen/wohnbautechnik/foerdern/projekt-renobooster
https://druck.at

RenoBooster
Renovierung des privaten
Wohnhausbestandes

im Fokus

2019 —-2022

Abschlussbericht des EU-Projektes RenoBooster -
The Smart Renovation Hub Vienna




	Titelseite
	Inhaltsverzeichnis
	Geleitworte
	Stimmen aus dem Projektteam
	RenoBooster auf einen Blick
	Ziele
	Ausgangssituation
	Stakeholder und Multiplikator*innen
	Projektmeilensteine
	Projektaktivitäten
	Hauskunft
	Qualitätsplattform Sanierungspartner Wien
	Erfahrungen und nachhaltige Ergebnisse
	Projektpartner*innen
	Rechtliche Grundlagen
	Weiterführende Quellen und Impressum



